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Telegraphiſche Depeſchen.

Darmſtadt, d. 30. Mai. Die Ankunft der Kaiſerin von Ruß-
ind in Jugenheim iſt nach den bisher getroffenen Dispoſitionen auf den
4. Juni feſtgeſetzt.

Königsberg i. Pr. den 30. Mai. Bei den Vorſtandsmit-
liedern des hieſigen ſozialdemokratiſchen Arbeitervereins fand heute eine
hausſuchung ſtatt. Der Verein ſelbſt iſt polizeilich geſchloſſen wor
n, weil derſelbe mit auswärtigen Vereinen in Verbindung ſteht.

Wien, d. 30. Mai. Von mehreren ſonſt gut unterrichteten
eiten wird dem in mehreren Blättern aufgetauchten Gerüchte als
be die deutſche Regierung ſich hier für die offizielle Anerkennung der
egenwärtigen Regierung in Spanien verwendet, mit dem Beifügen
iderſprochen, daß auch in den Beziehungen Deutſchlands zu Spanien
ine ſachliche Aenderung eingetreten ſei.

Bern, d. 30. Mai. Der Regierungsrath in Bern hat die 28
farrämter des Jura, welche in Folge der Amtsentſetzung der reniten
n Geiſtlichen noch unbeſetzt ſind behufs Wiederbeſetzung zur öffent-
hen Bewerbung ausgeſchrieben.

Verſailles, d. 30. Mai. Jn der heutigen Sitzung der National-
rſammlung fand eine lange Diskuſſion über die Feſtſtellung der Tages-
dnung ſtatt. Während derfelben äußerte Raudot (Rechte), wenn die
erſammlung fortfahre die Zeit zu verlieren und ſich ohnmächtig zu
igen, ſo müſſe ſie ſich auflöſen ſie könne aber dem Lande noch große
ienſte erweiſen. Er ſchlage demgemäß vor, zuerſt das Munizipal-
ahlgeſetz und dann das Geſetz über die Organiſation der Gemeinde-
hörden zu diskutiren. Dieſer Vorſchlag wird von Bethmont und
jerenger (linkes Centrum) bekämpft, aber in ſchließlicher Abſtimmung
n der Verſammlung angenommen. Das Reſultat der Abſtim
ung gilt der „Agence Havas“ als Beweis, daß dem neuen Miniſterium

e Majorität des Hauſes, beſtehend aus allen Fraktionen der Rechten,
chert ſei. Seitens des Miniſteriums erfolgte keinerlei Erklärung

iührend der Berathung des Antrages Raudot.
Paris, d. 30. Mai. Köln. Ztg.) Jn den hieſigen Blättern

cht aufs Neue die Nachricht auf, es ſeien Unterhandlungen im
inge, welche den Zweck verfolgen, einen preußiſchen Prinzen, „einen
henzoller oder einen anderen“, auf den ſpaniſchen Thron zu beför-
n. Graf Hatzfeld ſei, ſo wird behauptet, vom Reichskanzler ver
ulich beauftragt, für den Plan zu wirken oder über deſſen Chancen
berichten. Es iſt diesmal ein förmlicher Feldzug in der Angelegen-
t eröffnet. Das Journal de Paris und der gleichfalls officiöſe Meſ-

er de Paris haben den Anfang gemacht, Univers, Union und De-
s ſchließen ſich an. Für jeden Unterrichteten iſt es ſelbſtverſtändlich,

die Abſichten, welche man dem Fürſten Bismarck in der Sache
hreibt, rein aus der Luft gegriffen ſind es wäre dagegen allenfalls
zlich, daß die Angaben der genannten Blätter auf Jdeen fußten,
in ſpaniſchen Regierungskreiſen Boden gefunden hätten. Aber
das iſt nach eingezogenen Erkundigungen nicht der Fall. Nach

n macht ſich allerdings in den leitenden madrider Kreiſen die
nung geltend, man müſſe zum Königthum zurückkehren aber man
t dabei vorläufig nur an einen Candidaten ſpaniſchen Urſprungs.
ganze Campagne der franzöſiſchen Blätter iſt offenbar dem pro
nellen Mißtrauen gegen Deutſchland entſprungen und iſt beſtimmt,

Mißtrauen bei andern, namentlich engliſchen Politikern zu
en.
Paris, d. 30. Mai. Der „Agence Havas“ wird aus Hendaye
m heutigen Tage aus karliſtiſcher Quelle gemeldet, daß aus San
ſtian entſandte Regierungstruppen geſtern fünf karliſtiſche Bataillone,

welche die Belagerer von Hernani deckten, angegriffen. Die Regierungs
truppen wurden zurückgeworfen.

Bayonne, d. 29. Mai. Don Alphons von Bourbon und der
Gemahlin von Don Carlos iſt es, wie von der ſpaniſchen Grenze ge
meldet wird, gelungen, mit der ſie begleitenden Eskorte den Ebro zu
erreichen und ihre Vereinigung mit der Abtheilung des Cabecilla Segarra
zu bewerkſtelligen.

Köln, d. 30. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ geht von ihrem
Privatkorreſpondenten auf dem ſpaniſchen Kriegsſchauplatze aus Vitoria
unterm geſtrigen Tage die Nachricht zu, daß die Regierungstruppen
die karliſtiſchen Stellungen bei Villareal am 24. d. Mts. e
und „weggenommen haben. Die Truppen kampiren auf dem eroberten
Terrain. Die Verluſte an Mannſchaften waren nur unbedeutend.

Madrid, d. 29. Mai. Marſchall Serrano wird morgen den
neu ernannten Geſandten der nordamerikaniſchen Union, Caleb Cuſhing,
offiziell empfangen. Man ſpricht neuerdings wieder von der bevor
ſtehenden Publikation eines Manifeſtes der föderaliſtiſchen Partei.

Madrid, d. 30. Mai. Mantilla iſt zum ſpaniſchen Geſandten
in Waſhington ernannt worden. Majo hat ſich als Vertreter
en bei der öſterreichiſch ungariſchen Regierung nach Wien

egeben.
London, d. 29. Mai. Jan den Kohlenbergwerken von Mold

(Nord Wales) haben tauſend Arbeiter, welche ſich der beabſichtigten
Herabſetzung der Arbeitslöhne um 10 pCt. widerſetzten, ihre Arbeit
eingeſtellt.

London, d. 30. Mai. Die General-Verſammlunz der ſchottiſchen
freien Kirche faßte geſtern mit 433 gegen 66 Stimmen einen Beſchluß,
welcher die Verwerfung des von der Regierung dem Parlamente vor-
gelegten Geſetzentwurfs Betreffs Aufhebung des Patronatsrechts ver
langt.

London, d. 30. Mai. Von der Regierung iſt die diplomatiſche
Korreſpondenz über die Angelegenheit betreffend die Wegnahme des
amerikaniſchen Schiffes „Virginius“ durch die kubaniſchen Behörden
veröffentlicht worden. Dieſelbe erſtreckt ſich auf den Zeitraum vom
11. November v. J. bis zum 7. Mai d. J. Unter den veröffentlichten
Aktenſtücken befindet ſich eine Depeſche des Grafen Derby vom 7. Mai
an den engliſchen Vertreter in Madrid, Sir A. Layard, in welcher die
engliſche Regierung ihm mittheilt, ſie habe mit Rückſicht auf die
gegenwärtige ſchwierige Lage des Madrider Kabinets nicht eine ſofor-
tige definitive Erklärung deſſelben in dieſer Angelegenheit verlangen
wollen, ſie hege indeſſen die Erwartung, daß die ſpaniſche Regierung
ihre Erwidrung nunmehr nicht länger aufſchieben werde.

Konſtantinopel, d. 30. Mai. Die türkiſchen Behörden ſind
nunmehr gegen die Haſſuniſten eingeſchritten und haben in den Städten
Malatia (Paſchalik Maraſch in Kleinaſien) und Mardin (Paſchalik
Bagdad), wo dieſelben die überwiegende Mehrheit der chriſtlichen Be
völkerung bilden die Kirchen und Schulen und das Gemeindegut der-
ſelben in Beſchlag genommen und dann ſofort den Antihaſſuniſten
überwieſen. Zur Erhaltung der öſſentlichen Ruhe wurde eine Anzahl
haſſuniſtiſcher Notablen als Geißeln in Haft genommen.

Bukareſt, d. 29. Mai. Fürſt Milan von Serbien iſt heute
nach Belgrad zurückgekehrt. Am 31. d. M. wird der Erbprinz Leopold
von Hohenzolern zu einem längeren Beſuche am fürſtlichen Hofe
erwartet.

Waſſhington, d. 29. Mai. Der Bericht des Finanzausſchuſſes
für den Monat Mai, deſſen Veröffentlichung bevorſteht, konſtatirt, daß
die öffentliche Schuld im laufenden Monat ſich um etwa 3 bis 4Mil-
lionen vermindert hat. Das Repräſentantenhaus hat den Geſetz



entwurf betreffend die Herabſetzung der Präſenzziffer der Armee an
genommen.

New- York, d. 29. Mai. Nach dem Bericht des landwirth-
ſchaftlichen Bureaus in Memphis, welcher ſich über die Hälfte der dies
jährigen Baumwollenernte erſtreckt, hat ſich die mit Baumwolle be
ſtandene Fläche gegen das Vorjahr um etwa 6 pCt. vermindert.
Die Pflanzungen ſind 14 Tage ſpäter wie in der Periode 1872 73
vorgenommen und wird der Stand der Ernte, ſoweit der Bericht die
ſelbe umfaßt, als unbefriedigt bezeichnet.

New-ork, d. 30. Mai. Rochefort iſt in Begleitung von zwei
Freunden heute Abend hier eingetroffen.

Southampton, d. 30. Mai. Der norddeutſche Lloyddampfer
„Feld marſchall Moltke“ iſt hier angekommen.

Deutſchland.
Berlin, d. 31. Mai. Der Gerichts-Aſſeſſor Plantiko bei dem

Kreisgericht in Calbe a. d. S. iſt zum Kreisrichter mit der Funktion
als Einzelrichter in Staßfurth ernannt worden.

Am Freitag traten hier die Mitglieder der Normal-Eichungs-
commiſſion, unter dem Vorſitz des Directors der Sternwarte, För-
ſter, zuſammen, zur Vorbereitung für die große, vom 1. bis 5. Juni
herberufene Verſammlung der geſammten deutſchen Eichaufſichtsbehörden
und Eichtechniker Behufs Kenntnißnahme von den neuen Präciſions-
einrichtungen des Normal-Eichungsgebäudes und den Rechtſprechungs-
normen für das Maß und Gewichtsweſen.

Der zwiſchen Deutſchland und Braſilien am 30. September
1873 abgeſchloſſene Poſtvertrag iſt ratificirt worden und hat die Aus-
wechſelung der Ratifications-Urkunden ſtattgefunden.

Nach Berliner Telegrammen auswärtiger Blätter haben eine Menge
von Candidaten für den Dienſt der Römiſch- katholiſchen
Kirche ſich geweigert, Pfründen von den Fürſtbiſchof von Bres-
lau anzunehmen, um zu vermeiden daß ſie wegen eines Bruches der
Kirchengeſetze verfolgt werden.

Die wiener „Preſſe“ bringt an der Spitze ihres Blattes folgende
Note, welche auf die ſeiner Zeit von ihr veröffentlichten ſogenannten
Enthüllungen über die Thätigkeit des Grafen Arnim während des rö-
miſchen Concils Bezug hat:

Wien, d. 26. Mai. Daß unſere diplomatiſchen Enthuüllungen, welche wir als
Beitrag zur Geſchichte des vaticaniſchen Concils in unſerem Blatte vom 2. April
geliefert haben, uns eine Anzahl mehr oder weniger indiscereter Zumuthungen und
Anfragen zuziehen wurden, hatten wir wohl vorausgeſehen und mit Reſigna-
tion erwartet. Nun haben derartige Jnterpellationen aber in den letzten Tagen
eine ſo acute Form angenommen, daß wir uns genöthigt ſehen, mit einigen
Worten der Abwehr vor die Oeffentlichkeit zu treten. Mehrere dem Adelsſtande
angehörige Perſonen ſind in unſeren Bureaux erſchienen und haben im Auftrage
einer hohen Perſönlichkeit in Berlin das Anſinnen an uns gerichtet, ihnen Ouelle,
Datum, Gewahrsmann unſerer florentiner Papiere zu bezeichnen. Man ging ſo
weit, uns förmlich Fragebogen vorzulegen, ſtrengſte Verſchwiegenheit zuzuſichern,
da es nur „jauf Rechtfertigung einer unſchuldig bezichtigten Perſönlichkeit abge-
ſehen“ ſei, endlich uns fur dieſe Verſchwiegenheit eine „Caution“ anzubieten, deren
Ziffer, beiläufig bemerkt, ziemlich hoch gegriffen war und ein kleines Familienver-
mögen repraſentirt. Der Redaction der „Preſſe““ blieb auf Zumuthungen, die in
ſolcher Form an ſie herantraten, nur Eine Antwort, namlich die, daß es fur ihre
Ehrenhaftigkeit und Loyalität ihren Freunden und Mitarbeitern gegenüber ſchlechter-
dings keinen Preis gabe. Die erwähnten Thatſachen aber bringen wir aus zwei
Grunden zur allgemeinen Kenntniß: einmal, damit man uns nicht förder mit un
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Eine Geſchichte aus den Alpen von Johaunes Scherr.

(Fortſetzung.)

Zwei Stunden, nachdem der Poſtbote vom] Dorfe zur Höllen
ſchwärz gegangen fegte Bart-Bibbeli das Thal hinunter. Sie mußte
ja um jeden Preis heute noch ein Telegramm ausgeben, was es mit die-
ſer myſteriöſen Thalerrolle für eine Bewandtniß habe. Allein ſelbſt der
redliche Pflichteifer kann nicht immer, was er will. Das angekündigte
Telegramm erſchien nicht, denn Bibbeli war bald wieder heimgekommen
und zwar mit dem Ausſehen einer Perſon, die einen großen Staatszweck
verfehlt hat. Sie hatte die Höllenſchwärz noch nicht erreicht, als ihr
der Strobelchäpi und ſein Weib begegneten und ohne viel Notiznahme
an ihr vorübergingen, als wollten ſie gen Meyringen hinunter. Weiter
wußte die Zytig nur zu ſagen, das Bäbi habe ſie „,ſchüli ſpöttiſch“ an-
gelugt und dazu mit harten Thalern in der Taſche „gekläpperet“.

Indeſſen klärte ſich dieſes nicht unwichtige Kapitel der Geheimniſſe
von Windgellen ſchon am Oſterſonntag einigermaßen. Da kam nämlich
die Strobelbäbi in die Kirche und hatte eine „,ſpritzfunkelnagelneue““
Jüppe an von ſchwarzem Tübet, die Elle zu zwei Franken mindeſtens

(Zytig vo Windgellen vom Oſtermontag 185 und ein dito neues
Schäpli mit Seidenbändern und Silberzindeln auf ihrem ſtruppigen grau-
ſchwarzen Haar. Und aber am Nachmittag erſchien, angethan mit einem
neuen oder wenigſtens wie neu ausſehenden Tſchopen und auf dem Kopf
einen ewig hohen neuen Cylinder, der Strobelchäpi im blauen Fuchs,
das heißt im Wirthshaus von Windgellen, und hatte, wie er bald ſehen
ließ, ein neues „Bohrmunnäh“ in der Taſche und darin wohl 'ne Hand
voll Franken- und Halbfrankenſtücke. Und nachdem der Mann erſt warm
geworden das iſt, nachdem er einen Schoppen „„Brännt's“ verſorgt,
fing er an zu flunkern und zu glorifiziren und erzählte von ſeinem Elſi,
dem „„Tuſigedunders Glüntli““, wie er das Mädchen in überwallender
Zärtlichkeit nannte. Ja, das ſyg es Meitſchi, das, centum gäb's kei
ſölligs. Es Meitſchi? Ja, ahſograd'! Nei, e Dam' ſyg's und was
für eine! E grüsli große, ja, bym ewige Stralſakerment! Jetzt ſollten
nur die herkommen, welche früher ſein Schwarzelſi uszännet hätten.

Sei es. Verſpottet, ausgehöhnt.

nutzen Schritten dieſer Art behellige, zweitens aber, damit man doch an maßgebende
Stelle in Berlin in die Lage geſetzt werde, ſich zu erklaren, ob die gedachten Perſönllchkeiten, die wir auf Erfordern näher zu bezeichnen bereit ſind, wirklich irgendwo

ermachtigt waren, die Ehrenhaftigkeit eines unabhangigen großen wiener Blattes
in Verſuchung zu ſuhren.

Der Kaiſer von Rußland hat durch den Fürſten Gortſcha-
koff an alle europäiſchen Regierungen die Einladung zur Theilnahme
an einem internationalen Congreß ergehen laſſen, der im Monat Juli
in Brüſſel zuſammentreten und ein Reglement zur Erweiterung der
„Genfer Convention“ ſpeciell zur Verbeſſerung der Lage der Kriegs-
gefangenen berathen ſoll. Jn Berlin hat der ruſſiſche Reichskanzler
den Gegenſtand bei Gelegenheit ſeiner jüngſten Anweſenheit zur Sprache
gebracht und, dem Vernehmen nach, bereitwilliges Entgegenkommen
gefunden für den Fall, daß das Projekt die Bedingungen für eine
geſicherte praktiſche Durchführung an ſich trage. Auch die franzö
ſiſche Regierung hat ſofort ihre Bereitwilligkeit zur Beſchickung des
Congreſſes erklärt und bereits Commiſſare mit der Ausarbeitung der
Vorfragen beauftragt. Beſonderer Werth wird auch auf die Betheili
gung der außereuropäiſchen Staaten gelegt, deren praktiſcher Werth
für Rußland namentlich nicht zu verkennen iſt.

XXl, Allgemeine deutſche Lehrer-Verſammlung.
Breslau, d. 29. Mai. 2. Hauptverſammkung. Der Vor-

ſitzende Hoffmann eröffnet um 9 Uhr die Verſammlung und theilt mit,
daß 3 Telegramme abgeſendet ſeien: An den Kaiſer, den Fürſten
Bis marck und den Miniſter Falk. Das erſtere lautet: „Sr.
Majeſtät dem allgeliebten und allverehrten deutſchen Kaiſer Wilhelm,
dem erhabenen Schirmherrn und Förderer echt deutſcher Bildung, ehr-
furchtsvollen Gruß und Dank von der 21. allgemeinen deutſchen Leh-
rerverſammlung.“ Eine Antwort iſt noch nicht eingegangen. Das
Telegramm an den Miniſter Falk lautet: „Herrn Kultusminiſter Dr.
Falk, dem erleuchteten Förderer deutſchen Schulweſens ehrerbietigſten
Gruß und Dank.“ Hierauf iſt folgende Antwort erfolgt: „Den Dank
für den Gruß der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung drücke ichaus in dem warmen Wunſche gedeihlichen Erfolges der crpen gemein-

ſamen Arbeit.“ Der Fürſt Bismarck erhielt nachfolgendes Telegramm
„Dem Fürſten Bismarck, dem Vorkämpfer deutſchen Geiſtes, ſendet
Gruß und Verehrung die 21. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung.“
Seine Antwort iſt kurz: „Herzlicher Dank den treuen Kampfesge-
noſſen.“ (Stürmiſcher nicht enden wollender Beifall.

Die Verſammlung ging darauf an die Erledigung des Geſchäftli-
chen, vertagte die Frage wegen der Organiſation der Verſammlung und
deren engerer Verbindung mit dem „deutſchen Lehrerverein zur Hebung
der Volksſchule“ auf das nächſte Jahr, nahm für die Verſammlung
Augsburg in Ausſicht und ermächtigte den ſtändigen Ausſchuß, ſich bis
auf 25 Mitglieder durch Kooptation zu ergänzen.

Darauf erhielt Schulvorſteher Jttig (Bremerhaven) das Wort
zu einem Vortrage über die Stellung der Schule und ihrer Lehrer im
Kulturkampfe unſerer Tage. Redner ſtellt folgende Theſe auf: „Jm
Kulturkampfe der Gegenwart iſt es Pflicht der Schule und der Lehrer,
allen Beſtrebungen entgegen zu treten, welche das moderne Staats-
leben zu untergraben ſuchen. Jn der Motivirung geht er den Ultra-
montanen und Jeſuiten ſcharf zu Leibe. Dieſe Leute hätten kein Va-

Er woll's ihnen ſchon ſagen er! Da draußen „„jim Dütſchland“, in
der ſchüli großen Stadt Soundſo, da hätt' 's Elſi ſy Glück g'macht.
Nüd als Syde uf em Lyb, urche Spyde und Sammet, ſogar an den
Füßen, und Geld hätt's wie Dreck. Und mit de fürnehmſte Herre, im
Verglüch mit dene d' Herre vo Bern ſyge wie Gülle im Verglüch mit
Roſooli geh' das Ketzers-Glüntli um, als hätt's ſy Lebtig nüd anders g'ſeh'.
Ja, das ſyg e wahre Pracht, und d' Windgellener würden bym ewige
Hagel, nicht ſchlecht d' Augen ufryße, wenn 's Elſeli ſo eines Tages
daher käm' g'fahren, vierſpännig und langg'ſpanne Er könnt' no
viel ſagen er, wenn er wött', bym Eid! Aber ma werd' ſchon ſehen,
ma werd' ſchon ſehen. Jn dieſer Tonart ging die Litanei noch lange
fort. Als er gegen Abend zu der Strobelchäpi, mehr beduſelt als billig,
ſich heimgetrollt hatte, hielt Bart-Bibbeli in der Küche des blauen Fuch-
ſes mit der Wirthin eine geflügelte Zuſammenkunft ab und hernach tele-
graphirte die Pflichteifrige im Dorfe umher, es ſei richtig, das Schwarz
elſi werde einen Grafen, einen Fürſten, einen Prinzen oder gar einen
König zum Ma übercho

6. Wolken.
Während weder die Zeitung von Windgellen noch ihre Abonnenten

darüber einig werden konnten, ob der Zukünftige des verlaufenen Va
gantenkindes aus der Höllenſchwärz, welches laut dem Strobelchäpi da
draußen in Deutſchland in Seide und Sammet einherging, ein Graf,
ein Fürſt, ein Prinz oder gar ein König ſei, während die einen die
ganze Geſchichte gläubig hinnahmen, die andern ſie anzweifelten und
einige kühnſte Spektiker ſie wohl auch geradezu für ein „Märli“ erklär
ten, erhielt die öffentliche Meinung der Thalſchaft durch ein wirkliches
Ereigniß nach einer andern Richtung hin neues Material.

Der „„erſt' Ma“ in der Gemeinde, der Beherrſcher der Zwihl, er
krankte ſo gefährlich, daß man bald an ſeinem Aufkommen verzweifeln
mußte. Der Rüſtige, all ſein Lebenlang Kerngeſunde hatte ſich auf der
Gemsjagd eine Erkältung zugezogen, aus der er ſich aber nicht viel
machte. Sein Anneli drang zwar darauf, daß er die Sach' beſſer ab
warte, inſonderheit bei dem unbeſtändigen Frühlingswetter, das zwiſchen

Lauter. Jauche. Roſenwaſſer. Mit langgeſpannten Strangen,
was fur beſonders vornehm gilt. Ueberkommen, bekommen.
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terland, bei ihnen könne wohl auch von Vaterlandsverrath keine Rede
ſein. Als Jttig darauf von der Verfinſterung durch Dogmen ſpricht,
als er die Erſcheinungen der Mutter Gottes erwähnt, da wird er ſtür
miſch unterbrochen und durch Schlußrufe zum Schweigen gebracht. Die
Störer werden von anderer Seite lebhaft zur Ruhe ermahnt, der Präſident
kann nicht zu Worte kommen. Endlich gelingt ihm dies unter der Hinweiſung,
daß die heutige Verſammlung die erſte allgemeine deutſche Lehrer-Verſamm-
lung ſein würde, die ſeiner Leitung nicht gefolgt. Er wendet ſich dann
an die Störer und ermahnt ſie, entweder zu ſchweigen und zu hören
und hinterher den Redner zu widerlegen oder aber andere Vorträge
aufzuſuchen die ihnen mehr konvenirten. Dazu ſei in Berlin Ge-
legenheit genug. Es verläßt darauf etwa ein Dutzend Perſonen den
Saal und die Verhandlungen nehmen nunmehr ihren bisher bewahrten
ruhigen Charakter an. Nach dem Schluſſe des Vortrages erkennt der
katholiſche Schul-Jnſpektor Hoenen (Breslau) zwar an, daß nichts
Verletzendes geſagt ſei, doch wäre es beſſer geweſen, zu ſagen, wie die
Schule verfahren ſolle. An den jetzigen Staat könne ſich die Schule
gern anlehnen, aber z. B. nicht an den Staat von vor 25 Jahren.
(Eine einzelne Stimme: doch Nach längerer Diskuſſion eignet
ſich die Verſammlung die obige Theſe an und fügt hinzu, daß in dem
qu. Kulturkampfe die liberalen Jdeen mit beſonnener Entſchiedenheit
zu fördern ſeien und daß dieſe Förderung geſchehen müſſe durch geſunde
Bildung, wie ſie die neue Pädagogik lehre.

Endlich ſteht ein Antrag Kiefel (Kreuzburg) auf der Tages-Ord-
nung. Derſelbe lautet: Die 21. allgemeine deutſche Lehrer-Verſamm-
lung ſpricht die Erwartung aus daß die preußiſche Staatsregierung
durch ein bald zu erlaſſendes Unterrichtsgeſetz die Grundlage zu einem
allgemeinen deutſchen Schulgeſetz ſchaffe und auf dieſe Weiſe die Jni-
tiative zur einheitlichen Regelung des deutſchen Schulweſens ergreife.
Thiel (Breslau) meint, der Antrag bedürfe keiner Motivirung und
die Verſammlung eignet ſich denſelben ohne Diskuſſion an. Dafür
ſtimmt auch der Regierungs-Schulrath Ranke.

Die Geſchäfte ſind erledigt. Der Präſident giebt eine Ueberſicht
über die Sektions-Arbeiten, dankt dem Ausſchuſſe der Stadt Breslau,
bringt ein Hoch auf den Kaiſer aus und ſchließt die Verſammlung.

Vermiſchtes.
Der zweithöchſte Thurm, den Deutſchland beſitzt, der St.

Nartins Thurm zu Landshut in Bayern derſelbe hat eine
Höhe von 132,5 Metern geht ſeinem Verfalle entgegen. Die aus
Kehlheimer Stein ausgeführten Architekturtheile der beiden Galerien,
namentlich die Fialen der untern ſind derartig verwittert, daß ſie
gänzlich abgebrochen und erneuert werden müſſen, eine Arbeit die
etwa die Summe von 230,000 Gulden koſten würde. Es iſt leider
wenig Ausſicht vorhanden, daß eine würdige Herſtellung des Bauwerks
erfolgt, da das Kirchenvermögen nicht im Stande iſt, jene Koſten auf
zubringen, der Staat aber eine Bauverpflichtung ſeinerſeits nicht an
erkennt.

Aus Mainz vom 24. Mai berichtet man der Frankfurter
Zeitung „Jn Mailand iſt vor einigen Tagen der frühere Bürgermeiſter
von Mainz, Geh. Commerzienrath Franz Schott, Chef des weltbe
kannten Muſikalienverlags, geſtorben. Er teſtirte der Stadt Mainz

VPärme und Froſt ſo häufig und jäh wechſelte. Er meinte aber, er
hätte jetzt keine Zeit zum Krankſein, und wies den Vorſchlag, einen
Arzt zu beſchicken, brummig zurück. Es ſchien auch wirklich das Un
wohlſein des Bauers ſei wieder verſchwunden und es wäre auch wohl
ſo geſchehen, wenn nur der Patient, wie die Bäurin wollte, noch ein
paar Tage lang die Stube gehütet hätte. Aber er mußte hinaus er
mußte, maßen das „ewig' Sumpfloch““ drunten am Fluß, die Haardt-
matt', jetzt einmal „in Ordnig g'ſtellt““ werden ſollt'. Er leitete aller
diplomatiſchen Oppoſition ſeiner Ehehälfte ungeachtet die dort angeordne-
ten Drainirarbeiten und die Folge davon war ein Rückfall, der ſich ſo
fort zu einer heftigen Lungenentzündung geſtaltete. Die Bäurin ließ
hinter dem Rücken des Kranken, der auch jetzt noch von dem „„Aptheker
züg'“ nichts wiſſen wollte, eilends einen Arzt von Meyringen herauf-
holen aber es war zu ſpät. Der Doctor konnte erſt am folgenden Tag
kommen und er traf den Kranken bereits in einem Delirium, welches
nur das Vorſpiel des Todeskampfes war.

Bevor dieſer eintrat, kam der Kranke noch einmal zu klarer Beſin-
nung. Er ſah ſeine Töchter an, die ſeit vielen Stunden nicht von ſei-
nem Bette gewichen waren, und ſagte: Kinder, ich merk', mit mir iſt's
Matthäi am letzten. Nu, nu, briegget gäng nit ſo ſchüli! Sterben
muß nummeeiniſch jeder. Bleibet brav, wie bisher, und machet dem
Müetti Freud', wie ihr mir g'machet habt. Und loſet, Roſi und Vreli,
iſäg', der erſte Bub', den eine von euch überkommt, der ſoll ein recht-
ſchaffener Bauer werden und ſoll auf der Zwihl hauſen. Laſſet d' Zwihl
h fremde Händ' kommen! Jch müßt' mich ja ſonſt im Grab um-

rehen.“

Die Vorſtellung regte einen Gedanken in dem Sterbenden an, der
ihn ſeit langer Zeit gequält hatte. Er blickte die verweinte Roſi for
ſhend an und ſagte dann halbleiſe zu ſeinem Anneli: „Müetti, ſäg',
iſt bei der Roſi noch immer nüd um d' Weg'?“ e

Roſi bedeckte das Antlitz mit den Händen, wie um die Thränen weg
zuwiſchen, in Wahrheit aber, um ein ſchmerzliches Erröthen zu verber-
zen. Die Mutter warf über das Bett hinweg ihrer Tochter einen ängſt-
lich bittenden Blick zu, bevor ſie antwortete. Ach, die treffliche Frau
fühlte jetzt in ihrem Jammer, daß es auch fromme Lügen gäbe. Warum
ſollte man einem Sterbenden nicht ſeine letzten Augenblicke verſüßen?
So ſagte ſie: „„Doch, Väterli, doch!““ „ZJſt's wahr, Roſi?“ fragte

Markigkeit.

er haſtig und ſein ſchon umdunkeltes Auge glomm noch einmal auf.

vier Häuſer unter der Bedingung, daß deren Ertrag für Hebung der
Volksſchule und des Theaters verwendet werde, und ein Kapital von
63,000 Fl. mit der Beſtimmung daß daſſelbe zur Gründung einer
Muſikſchule Verwendung finde; im ganzen vermachte er der Stadt
300,000 Fl. Franz Schott wurde am 16. Mai in Mainz beerdigt.“

Die „Tr. V.-Z.“ berichtet aus Echternach, 26. Mai, Fol-
gendes „Heute fand bei ſchönſtem Wetter und vor einer großen, meiſt
aus der Fremde herbeigeeilten Zuſchauermenge die ſich jährlich wieder
holende Springproceſſion ſtatt. An der Letzteren betheiligten ſich
etwa 8000 Menſchen, welche die Springtour wiederholt zurücklegten
und dadurch zu der Täuſchung Veranlaſſung gaben, als betrüge die
Zahl der Springer 14-16,000. Die meiſten der Springer übrigens
ſämmtlich Leute aus den unterſten Ständen ſchienen mit Ernſt bei
der Sache zu ſein, doch gab es auch viele, welche das Springen be-
luſtigte. Jm Ganzen machte die Prozeſſion den Eindruck eines Jahr-
marktes, aber eines ebenſo betrübenden wie langweiligen.

Die conſtituirende Verſammlung der italieniſchen Frei-
maurer, welche ſeit dem 23. Mai ihre Sitzungen in Rom hält, iſt
von mehr als 100 Logen beſchickt worden. Die Verſammlung hat an
die Berliner Großlogen brüderliche Begrüßungstelegramme geſandt.
Kaiſer Wilhelm, Prinz Arthur von England, Prinz Napo-
le on und andere hohe Perſonen haben ſich durch ſpecielle Delegirte
vertreten laſſen.

Die Wallfahrten ſind in Frankreich in vollem Gange.
Am Donnerstag Morgen um 7 Uhr gingen von Paris 700 Pilger nach
Chartres ab. Am Mittwoch waren mehr als 2000 Pilger in der Notre-
Dame des bons Secours bei Rouen. Auch in Lourdes und Paray-le-
Monial (in letzterer Stadt iſt der Sitz des „Sacré Coeur“) iſt der Zu
drang groß.

Als ein Beweis der Wirkung der Temperatur auf Eiſen
wird mitgetheilt, daß die Freiheitsgöttin auf dem Capitol zu
Waſhington ſich Vormittags 42 Zoll auf die weſtliche und am
Nachmittag 4 auf die öſtliche Seite hinneigt. Dieſe Thatſache hat
man mittelſt eines Senkbleies, daß man an der Statue befeſtigte und
nach der Rotunda hinabſenkte, ermittelt. Wenn die Morgenſonne die
öſtliche Seite des Domes erwärmt und eine Expanſion an jener Seite
bewirkt, neigt ſich die Statue 4 Zoll weſtlich und des Nachmittags,
wenn die Sonne die weſtliche Seite beſcheint und jenen Theil des
Domes ausdehnt, neigt ſich die Statue ebenſo weit auf die öſtliche
Seite.

Jn San Francisco hat eine Dame eine Nadel conſtruirt,
an der das DOehr durch eine in der Längsrichtung gebohrte Höhlung
mit einem Schraubengewinde erſetzt iſt. Der beſonders präparirte Fa-
den wird in dieſe Höhlung hineingeſchraubt. Der Vortheil dieſer Na
del beſteht darin, daß ſie im Verhältniß zum Faden ein kleineres Loch
ſticht als gewöhnliche Nadeln.

Bei einem Abſchiedsſchmauſe, welcher in San Francisco, Cal.,
zu Ehren der Schauſpielerin Nielſon gegeben wurde, erſchien unter
Anderem folgendes Luculliſche Gericht auf der Tafel: Den Mit-
telpunkt bildete ein Colibri, welcher in einem Frühjahrshänfling ſtak,
der ſeinerſeits von einer Engliſchen Schnepfe umhüllt war. Den letz

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)

Jn qualvoller Verlegenheit beugte ſich Roſt zu ihm herab. Er nahm
ihr Schweigen für eine verſchämte Bejahung ſeiner Frage, legte ſeine
Hände auf ihr Haupt und ſegnete ſie. So that er auch mit Vreneli
und dann ſagte er zu ſeiner Frau, indem er ihr die Hand hinbot:
„Anneli, was meinſt, wir hei doch glückli mitſämme g'lebt?“

Als ſie das unter ſtrömenden Thränen bejahte und beſchwichtigend
beifügte, Gott würde ſo gnädig ſein, ſie noch länger beiſammen zu laſ
ſen, verſetzte er: „Nei, nei, Anneli, mit dem iſt's gäng nüd. S iſt
neime do in mir inne 'ne Schrub' (Schraube) losgange und will ſi
nimme la feſtmache. Aber 's iſt auch ſo recht. 's iſt alles in Ordnig
jetzt und er alt' Baſti, euſer Oberknecht, wird Dir und dem Vreneli an
d' Hand go im G'werb 's iſt e treue Seel'. Haltet nu allzyt feſt
z'ſämme, Du, Müetti, mit den Chinde und ihr, Chinde, mit dem Müetti.
Und loſet, i ſäg', laſſet d' Zwihl nit in fremde Händ' cho, nie nie!“

Eine Stunde darauf verſchied er in den Armen des herbeigeeilten
Ruodi, der den wuchtigen Körper des Sterbenden in den Armen hielt,
bis er ausgeathmet hatte.

Es war ein großer Leichenzug, der den todten Zwihlbauer zu Grabe
geleitete. „„Er war wie die Tannen unſerer Berge“, ſagte der Pfarrer
in der Leichenpredigt, „rauh von außen, aber innen geſund und voll

Ein Mann vom echten alten Bauernſchlag, der überall,
ſoweit ſein Blick reichte, das Rechte gewollt und demgemäß gehandelt
hat. Er that, was er für ſeine Pflicht erkannt hatte, unter allen Um
ſtänden, ohne rechts oder links zu ſchauen, und wohl geziemt uns deß-
halb, mit aufrichtiger Trauer zu ſagen: Ein Mann iſt von uns ge
gangen.“ Jn der ganzen Gemeinde und ſoweit außerhalb derſelben der
Kuori Leuenberger bekannt war, hätte dieſem Nachruf Niemand wider
ſprechen mögen. Eine ſo auf ſich geſtellte, ſpröde, im Auftreten herbe
und harſche Natur, wie der Zwihlbauer geweſen, hatte freilich nicht
ohne Feinde bleiben können. Bald nach ſeinem Hingang geſtanden aber
auch dieſe, es dürfte lange währen, bis wieder ſo einer der Gemeinde
Windgellen vorſtünde. Er ſei gäng es bizzeli und neime mehr als es
bizzeli „eigenrichtig““ und „ſtiergrindig““ (eigenſinnig und ſtierköpfig)
drein g'fahren, aber dabei hätt' er 's Herz auf dem rechten Fleck g'habt,
ſei ſauber über's Nierenſtück g'ſi und für d' G'meind' hätt' er 's Leben
g'laſſen, wenn's hätt' ſein müſſen.

(Fortſetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Zimmermann Co.
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Zur bevorſtehenden Saiſon halten wir empfohlen:
Samnelson's Royal- und Original-Mähmaſchinen mit und ohne Führerſitz.

(Jm vergangenen Jahre von dieſer Maſchine über 600 Stück verkauft.)

in der Provinz Sachſen.

Ferner aus den renommirteſten Fabriken Amerika's und England's namentlich die Folgenden:
Woods Reaper Champion,
Howards Eunropean,
Hornsby's Spring BRalance,
Osborne's Rurcdiclk,
Tohnstons Reaper etc.

Grasmähmaſchinen von:
Samnelson Co.,
Walter A. Woodh,
D. F. Osborne G Co. (Kirby).
Außerdem die ſogenannte Kläpper (Amerikaniſche Grasmähmaſchine).

Geſchätzten Aufträgen ſehen wir im gegenſeitigen Jntereſſe möglichſt frühzeitig entgegen.
Reparaturen an Maſchinen, die von uns direet entnommen oder durch unſere Agenten bezogen ſind, führen

wir ſtets prompt und billig aus und bitten bezügliche Maſchinen die Reparatur bedürftig ſind, um ſolche rechtzeitig zurückgeben zu können,
recht bald einzuſenden.

Mit Reſervetheilen ſowohl als mit ſachkundigen Leuten zum Aufſtellen der Maſchinen ſtehen wir jederzeit zu Dien-
ſten, ſo daß während der Erndte ein längerer Stillſtand im Betriebe nicht zu befürchten iſt.

Von der im vorigen Jahre beim Coneurrenz- Mähen zu Heusdorf b. Apolda höchſt prämiirten
Hornsby“ ſchen Advance

haben wir noch einige Maſchinen abzulaſſen und offeriren ſolche, weil wir dafür in nächſter Umgebung keine Verwendung haben zum Selbſt-
koſtenpreiſe von 210 pro Stück.

Allgem. Spar- und Vorschuss- Verein
eingetragene Genossenschaft

Halle aS.
Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe.
Ein- und Verkauf von Effeeten.
Vorſchuß gegen Lombard.
Geldwechſel, Beſorgung neuer Couponbogen.
Discontirung von Wechſeln c.

Wedekind's Mühlstein-Fabrik,
gegründet 1862, das grösste Lager,7 erste Preise. Nordhansen, die billigsten Preise.

S Mühlsteine für alle Arten Mühlen o alle industrfel
len Anlagen. Schleiſeteine ans eigenen Brüchen v.
S Saverne in allen Dimensionen, Fabrik in garant. feinsten

S Nünl Picken, Decimalwaagen, Sackkarren. Fabrik in
e PDrell.Säcken, Prima Seidengaze ev. genüäht.

S G 2

Mit dem heutigen Tage eröffnen wir
einen

Ausverkauf
zurückgesetzter Waaren,

und empfehlen namentlich Hleider-
stoſre, ſowie angehäufte Reſte von ver-
ſchiedenen Artikeln unſeres Lagers 2u be-
deutend herabgesetzten Preisen,
Gebrücler Salomon,

gr. Ulrichsstrasse 4.

Nach Rintreffen unserer diesjährigen directen Bezüge ist unser
Lager von
blauen Englischen Dachschiefer I Qualität
aus dem renommirtesten Bruche zu Port Madoe in allen gangba-
ren Dimensionen wieder reichhbaltig complettirt und halten nun sol-
ches zu den billigsten Preisen empfohlen.

Klinkhardt Schreiber Neue Promenade 12.

je Landwirthſchaftliche Schule8 t Schkeuditz bei Halle
iſt eine landwirthſchaſtliche Mittelſchule, in der Schüler (im Alter von
12 18 Jahren), die ſich der Landwirthſchaft, der Jnduſtrie
und dem Handel widmen wollen, unter allen Umſtänden
Folgendes erreichen

1. eine tüchtige Berufsbildung durch ſorgfältige Auswahl
des Lehrſtoffes, erfahrene Lehrkräfte, ſtrenge Ordnung und Zucht;

2. die Schüler lernen fertig franzöſiſch u. engliſch ſprechen
und correſpondiren

3. durch Schwimmen, Turnen, Beſchäftigung auf dem Verſuchs-
felde und den den Schülern übergebenen Gartenbeetchen Regel-
mäßigkeit in Allem, Friſche u. Geſundheit des Körpers;

4. dieſe Schüler, z. Z. 32, von 8 Lehrern unterrichtet, abſolviren
das Eramen für den einj. freiw. Militairdienſt; die übrigen,
älteren Schüler (im Alter ven 17 27 Jahren) widmen
ſich ausſchließlich dem Fachunterricht.

Mit der Anſtalt ſtehen in Verbindung:
1. ein engliſches Penſionat für 10--12 Schüler, geleitet

von Herrn Haensler, die Umgangsſprache iſt ausſchließlich
die engliſche

2. ein franzöſiſches Penſionat für 10--12 Schüler, vom
1. Juli c. ab geleitet von Herrn Conventes, Umgangs-
ſprache die franzöſiſche.

Das Schulgeld beträgt für das Halbjahr 20 und ertheilt Wei
teres und Näheres der Director R. Schiemangük.

Drahteeflbannemn?
zur Beförderung für Braun und Steinkohlen, Ziegelerde,

Kalk, Bruchſteine 2e. 2e.
liefern als Specialitàt unter Garantie

Halle- Leipziger Eisengiesserei unch
Maschinenbau-Actien-Gesellschaft.

Frischen Portland- Cement
in u. Tonnen, sowie ausgewogen, empfehlen

Ilinkhardt Schreiber, Neue Promenade 12.

Caſe Daviel.
Dienstag Crosses Extra Concert gegeben

vom Trompeter-Corps des Königl. Thüringiſchen Hu-
ſaren- Regiments Nr. 12), unter Leitung ſeines Stabs-
trompeters Herrn Schütz.

Entrée 3 RBetzold.
Sehr fausgn Schweizerkäſe, fette Limburger Sah-

nenfäſe, à St. A gute ſaure u. Pfeffergurken, de-
liciöſe Stralſ. Bratheringe, à St. I Goth. Zungen-
wurſt mit viel Zunge, à k 12 bei Roltze.

Anfang Abends S Uhr.
710,000, 2000, 1500,5——6 Oxhoft ſaure Gurken hat

im Ganzen oder in Schocken zu 1200, 1000, 600, 500 u.
verkaufen Handelsmann L. Noth 300 ſind auf gute Hypothek
in Schoch witz bei Salzmünde. (auszuleihen durch G. Martinius.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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rſte Brilage zu 125 der Halliſchen Zeitung (im E. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 2. Juni 1874.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

tie aufgefütterte Canavaß.Enten bildeten, während dieſe alle zuſammen
h im Bauche einer Chicago-Gans befanden. Dieſes Conglomerat
ar ſechs Tage lang in Roſinenwein getränkt, dann geſpickt und drei
gochen lang über brennendem Sandelholz geräuchert und ſchließlich an
en Spieß geſteckt und unter Uebergießen mit Ferkelfett gebraten wor-
en. Die Sauce beſtand aus gedämpften Trüffeln, die Garnitur aus
oosroſenknoſpen.

Für Apfelſinenfreunde.] Die „K. H.-Ztg.“ berichtet:
n jetziger Zeit wird wohl keine Frucht mehr angeboten und gekauft,

als die goldgelben Apfelſinen. Wie aber Niemand ungeſtraft unter
Palmen wandelt, ſo iſt es auch mit dem Genuß dieſer ſo unſchuldig
zusſehenden Früchte. Profeſſor Virchow in Berlin, der die Frichinen
entdeckte, hat auch gefunden, daß bei andauerndem Genuß von Apfel-
ſnen ſich Eingeweidewürmererzeugten, die zu ſchmerzhaften Krank.
heiten Veranlaſſung gaben. Es iſt daher Mäßigung im Genuß dieſer
Früchte anzurathen.

[Mahnung in öffentlichen Blättern.] Es iſt ein Jrr-
thum, dem man nur zu häufig begegnet, daß man die Berechtigung
habe, einen Andern kompromittirende Verhältniſſe,
Wahrheit beweiſen zu können glaubt, ungeabhndet veröffentlichen zu dür-
ſen, oder daß es Jedem zuſtebe, durch die Drobung, dergleichen Verhält-

niſſe zu publiziren, einen Druck auf einen Andern ausüben zu können.
Wie theuer eine derartige Anſchauung vor Gericht zu ſtehen kommen
kann, hatte der Goldarbeiter Greiner in Berlin zu erfahren. Der-
ſelbe glaubte an einen in Hamburg wohnenden Herrn eine Forderung
geltend machen zu können.
Mahnbriefe und ſügte ſeinem Schreiben die Drohung hinzu, in öffent-
lichen Blättern die Mahnung zu wiederholen falls die Zahlung nicht
erfolge. Der Hamburger überſandte die emyfangenen Briefe der Berliner
Staatsanwaltſchaft und dieſe citirte den Schreiber Greiner wegen
„Nöthigung“ vor Gericht. Der Angeklagte mußte die Thatſachen zugeben
und wurde zu drei Wochen Gefängniß verurtheilt. Jn der AppeVations-
inſtanz wurde jedoch nur eine Geldſtrafe von 25 Th. anerkannt
Man ſei alſo mit derartigen Drohungen vorſichtig.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Nach einem Telegramm aus Aennten, das von dem auswärtigen Amte der

Berliner Seſellſchaft fur Erdkunde mitget. rilt wurde, iſt der Reiſende Nachti-
gal in Darfur eingetroffen.

Der Geh. Juſtizrath Dr. Jhe ring in “öteti gen hat den Antrag der ba-
diſchen Regierung, die Stelle des erſten Ländektiß. in eidelberg zu ubernehmen,
ebenſo abgelehnt, wie vor einigen Wer a die Berufung wich Lripzig, und bleibt
alſo der Göttinger Univerſität definitir erhalien.

Auf dem Kaiſerberge bei Herdecke fand am Mai unter zahlreicher
Betheiligung der rheiniſch weſtfäliſchen Lehrrrvelt die A. ffellung einer Buſte
Dieſterweg's am Denkmale Stein's ſtatt. Zu der Feier war außer dem „Alten
Fritz“ (Harkort) und Emil Ritterhan? auch des eefeierten Paädagogen alteſter
Sohn Dr. Julius Dieſterweg aus Wieeb. den t Famlie gekommen. Von der
Tochter Dieſterweg's in Berlin lief ein ink- Teile am ein.

Aus Nurnberg vom 27. Mai beri tet der M berger Correſpondent:
„Heute Morgen 7 Uhr wurde in einfacher Weiſe die Feier der Grundſteinlegung
zum HansSachsDenkmal auf dem Splt rlatze gehalten. Der Vortrag des
Chores Morgenſtille““ von Stadtmuſifdie ier Srobe, ausgefuhrt von den ver-

vorans, welche der Vorſitzende
des Ausſchuſſes, Stadttibliothekar Lutzelbergee, hier r in welcher er die Be
deutung des Denkmals erörterte und d. in es da man aus dem Grunde
von einer größern Feier bei der Gruneſteielegui. c abſehen habe, weil das Feſt der
Aufſtellung und Enthullung des Denkmals 'bſt ſo van liege. (Es iſt bekanntlich
der nachſte re dafur ach der de wurde die Zinnbuüchſe
mit der Urkunde uüber die Errichtung des Denkm. mer rern Zeitungen, dem dies-
jährigen Kalender, dem Verzeichniß der Geber ver Beitragen fur daſſelbe und
einigen alten und neuen Munzen unter den Grundſtein eagt, worauf die Ceremonie
der drei Hammerſchlage ſtattfand, an der die Spitzen c Collegien,
welche der Feier beiwohnten, ſowie ſche Baurath nd ſämmtliche Mit-
glieder des Ausſchuſſes fur das Denkmal ſich ber. Von Berlin ſind neuer-
dings durch die Deutſche Schuhmacherzeitung 300 Thlr. fu. Denkmal von
ſeiten der deutſchen Schuhmacher geſammelt (im ganzen nun 1000 von
dem hieſigen Schuhmachergewerbe ebenfalls neuerdings 50 Fl. eingegangen

Frau Pauline Lucca hat, wie mitgetheilt wird mit dem Jmpreſario
Strakoſch einen neuen Contract fur einen bis Ende Juni dauernden OvpernCyklus
in Amerika abgeſchloſſen; der in Amerika jetzt Aufſehen erregende Tenor Cavpoul
iſt fur das Unternehmen gewonnen.

Wollmärkt
Brieg, d. 29. Mai. Auf dem am d. Mts. hierſelbſt abgehaltenen

Wollmarkte waren circa 25 Centner Wolle von Ruſtikalbeſitzern zum Verkauf ge
bracht und ſind dieſelben an auswärtige und hieſige Kaufleute abgeſetzt worden.
Der Pdeige Preis pro Centner ſtellte ſich auf 49 Thlr. und der höchſte auf
50 Thlr. Dominial-Wolle war zum Verkar“ nicht geſtellt.

r Beobachtungen.
390. Mai. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
uftdruck 334,62 Par. L. 333,25 Par. L. 333,86 Par. L. 333,91 Par. L
unſtdruck 5,69 Par. L. 4,36 Par. L. 5,09 Par. L. 4,85 Par. L.

Rel. Feuchtigkeit 71,7 pCt. 37,3 7Ct. 78,8 pCt 62,6 pCt.
Luftwärme 15,0 G. R. 21,6 G. Rm 13,8 G. Rm 16,8; G. Rm.

Wind 0. SW 1. 0. voZmmelsanſicht wolkig 6. trübe 9. bedeckt 10. wolkig 7.
Wolkenform Cirrus. Comul. Nimbus. l Nimb. cumul.
T. Maſ. Morgens 5 Uhr. ſRachm. hr.ſ Aends 10 Uhr. Tagesmſtrel.
Luftdruck 334,68 Par. L. 334,98 Par. L. 336,08 Par. L. 335,25 Par. L.
Dunſtdruck 3,93 Par. L. 3,36 Par. L. 4,65 Par. L. 3,95 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitl 80,9 pCt. 27,3 pCt. 66,0 pCt. 54,7 pCt.
t mer 11,9 G. Rm. 21,9 G. Rm. l 14,9 G. Rm. 16,2 G. Rm.

Wind 0. W 1. 0. Simmelsanſicht wolkig 6. vollig heiter. völlig heiter. heiter 2.
olkenferm Cirr. -eum, Str. S

zen umgab ein geſtopftes Birkhuhn, deſſen Umhüllung zwei mit Se

von denen man die

Er ſchrieb daher dem Adreſſaten mehrere

BörſenNachrichten.
Berlin d. 30. Mai. Auch die heutige Fonds und Actienboörſe eröffnete im

Allgemeinen in ungünſtiger Haltung; die Courſe ſtellten ſich auf ſvekulativem Ge
biet theilweiſe niedriger und der Verkehr trug in im Weſentlichen luſtloſes Ge
präaäge. Obgleich nun auch die ſpäteren Wiener Dereſchen mattere Courſe fur die
internationalen Werthe brachten machte ſich doch im weiteren Verlaufe der Borſe
zumeiſt auf Deckungscourſe der Contremine hin eine R ziemlich allge
mein bemerkbar. Das Geſchäft und die Umſätze kamen auch heute nicht uüber
enge Grenzen hinaus doch wurden einige per nitimo gehandelten Effekten in grö
ßerem Umfange gehandelt. Jn letzterer Bezichung traten wiederum wie ſchon
in den letzten Tagen die internationalen Srekulationswerthe den Eiſenbahnactien
gegenuüber in den Higtergrund. Namentlich hatten Preußiſche ſchwere Bahnen
gute Umſaätze fur ſich und CölnMinden und Rheiniſche konnten auch etwas beſſer
werden daneben ſind auch die ſchweren B. rliner Deviſen als recht feſt und ziem
lich delebt zu bezeichnen. Leichte inländiſche Werthe hatten nur geringfuügige
Umſaätze fur ſich und blieben ſchon um deswillen ziemlich unverändert. Von
den fremden Eiſenbahnwerthen hatten Oeſterreichiſche Nebenbahnen ruhigen Ver-
kehr bei meiſt behaupteten Courſen Galizier und Nordweſtbahn wurden etwas

ledhafter, kei feſter Haltung umgeſetzt. Rumänen waren cher etwas beſſer und
ziemlich belebt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulgtionsvapieren ginnen Cre-
ditgetien auf etwas ermaßigtem Niveau ziemlich lebhaft um während Franzoſen
und Lombarden zwar gleichfalls etwas an Courswerth einbüßten, aber ruhig blie
ben. Die fremden Fonds bewahrten ihre feſte Haltung bei ruhigem Verkehr;
Tuürken waren ziemlich delebt, Jtaliener etwas matter, dagegen Oeſterreichiſche
Papierrente ſteigend und in gutem Verkehr; Ruſſiſche Pfundanleihen und Ameri
kancr ſtill. Deutſche und Preußiſche Staatsſonds und Prioritaäten ſowie Land
ſchaftliche Par und Rentenbriefe verkehrten mäßig bei recht feſter Tendenz.
Jn Bankagctien kam nur geringfügiger Verkehr bei zumeiſt behaupteten Courſen
zur Entwickelung. Hauptdeviſen (Diskonto Commandit-Antheile Darniſtadter
Bank 2e0 waren matker aber ziemlich l.bhaft. Jnduſtriepariere blieben zlem
lich feſt und ruhig. Spekulative Montanwerthe wurden mehrfach etwas matter
bei etwas regerem Vekehr.

Conſolidirte Anleibe (4 105* bz. Staats Anleihe de 1856 (4
106 Gd. Staats-Anlcihe (490) 99 bz. Staats-Schuldſcheine (3 93 bz.
Prämien- Anleihe von 1855 e 100 Thlr. (3 123 bz.

Magdeburger Börſe vom 30. Mai. Amſterdam kurze Sicht 142, Geld.
London 8 Tage 6. 24 Bf. Conſolid. Stagts Anleihe 4 105 Bf, Verein.
Dampfſchiſff.“StammActien 4 170 Bf. Verein. Dampſſchifff.“PrioritätsActien
5 101 Ed. Magdeburg Leipziger Stamm-Actien 4 259 Bf. do. Priori-
tätsActien 4 101 Bf. Magdeburg -Halberſtädter Lit. C. 5 102 Geld.
de. PrioritätsActien 4 93 Gd. do. Oblig. 1. Emiſſ. 4/2 101 Bf. do.
Oblig. 2. Emiſſ. 4 101 Bf., do. Oblig. 3. Emiſſ. 4/2 101 Bf. Mag-
deburg -Wittenberger Stamm- Actien 3 72 Gd. do. Prioritats-Actien 4
101 Bf. Magdeb. Stadt Oblig. 4 100 Gd. do. Allgem. Verſ.Geſ.
100 Bf. do. Feuerverſ.Actien 860 bz. do. Hagelverſ.Actien 25 Bf. do. Lebens-
verſ.“Actien 98 Bf. do. Ruckverſ.-Actien 180 Gd. do. Waſſer-Aſſec. Aectien
118 Gd. do. Gasagetien 4 140 Gd. do. Allgem. Gasgetien 4 107 Gd. do.
Bankverein-Antheile 4 80 f. do. Privatbank-Actien 4 111 Bf. do. Wechs-
ler- u. Diskontobank 0 92 f. do. Bau u. Creditbank-Actien 4 90 Bf.
do. Bergw. Stamm Actien 4 220 Gd. do. 5proec. PrioritätsActien 4
do. Verein. Spritfabriken 4 S 85 Bf. do. Bruckenbau- Anſtalt Buckau 4 22
Gd. Aetienbrauerei Neuſtadt Magdeburg 4 109 Bf. BuckauSchoönebecker Sprit-
fabrik 4 19 Gd. Chem. Fabrik Buckau 4 207 Bf. Eiſengießerei u. Maſchi
nenfabrik Nienburg 4 84 Bf. Marie conſ. Bergwerk 4 59 Gd. Suden-
burger Maſchinenfabrik 4 3741 bz. Sped. u. Elbſchifff.-Compt. Fritſche
49 75 Bf.

Leipziger Vörſe vom 30. Mai. Koönigl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830 von
1000 u. 500 3 93 G. do. kleinere 3 93 G., do. von 1855 von 100
3 82 G. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 18521868 v. 500
490 99 bz, do. v. 1869 v. 500 4 99 bz. do. v. 1852—-1868 v. 100
490 99 bz. do. v. 1969 v. 100 4 do. v. 1869 von 50 und 25
4 100 P., do. v. 1870 v. 109 u. 20 4 995 P. do. v. 500 5 1054 G.
do. v. 100 5 105*4 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3/2 89 P., do. Lö
bauZittauer Lit. B. 4 99 G

Marktberichte.
Magdeburg, d. 30. Mai. Weizen 86—90 Roggen 64--70 Gerſte

70--81 Hafer 66--71 pr. 2000 Magdeburger Börſe, d. 30. Mai.
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 24

Nordhauſen d. 30. Mai. (Pr. 100 Weizen 4 12 n bis 4
9 r 3 19 r bis 3 18 u Gerſte 4 U n bis 3afer 3 22 z bis 3 19 Branntwein pr. 100 Liter
48 ohne Faß 15--16

Leipziger Productenbörſe vom 39. Mai. Weizen per 1000 Ko. eder 2000 e.
netto guter 90--94 Bf. bis 93 bz. feſt. Roggen per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto loco guter 71--75 bz. ruſſiſcher 63--65 Bf. bis 64 bz. höher.
Gerſte per 1000 Ko. oder 2000 e. netto loco 66-80 Bf. u. bz. Hafer per

Do. oder 2000 e. netto loco 66-70 bz. Raps per 1000 Ko. oder 2000 e.
netto 5 e nominell. Rapskuchen per 10 Ko. 200 e. netto loco 5 Bf.
Rüböl per 10 Ko. oder 200 e. netto loco 19 bz. u. Bf. per Sept. Oct.
20 Gd. etwas niedriger. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 24

bz. u. Gd. 24 Bf. etwas matter.
Liverpool, d. 30. Mai. Baumwolle (Schlußbericht); Umſatz 8000 Bal-

len, davon fur Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig ſchwimmende ameri-
kaniſche feſt. MiddlingOrleans 8 middl. amerikaniſche 8 fair Dhollerah
5* middl. fair Dhollerah 5* good middl. Dhollerah 5, middl. Dhollerah 4
fair Bengal 4 fair Broach 5 new fair Oomra 6, good fair Oomra 6
fair Madras 5* fair Pernam 8 fair Smyrna 7, fair Egyptian 8 Uxy-
land nicht unter low middling Mal Lieferung 8 Jun-Juli- Lieferung d d.

„Petroleum. (Berlin, d. 30. Mai): Pr. 100 Kilo loco 9 bz. pr. April-
Mai 9 bz. pr. Mai Juni 9 bz. pr. Juni Juli 9 bz. pr. Sept. Oct. 9 bz.
Hamburg: Flau, Standard white loco 12, 20 Bf. 12, 00 Gd. pr. Mai 12, 00
Gd. pr. Aug. Dec. 12, 50 Gd. Bremen: Ruhig, Standard white loco 11
Mk. 50 Pf. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß loco 29 bz. u. Bf. pr.
Juni 28 e. u. Bf. pr. Sept. 31 bz. u. Bf. pr. Sept. Dec. 32 bz. u. Bf.
Matt. ew-Hork (d. 29. Mai): Petroleum in New Vork 13 do. in
Philadelphia 13 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87 C. Goldagio 12),

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 31. Mai am Unterpegel 1 Meter 42 Centim., am 1. Juni am Unterpege

1 Meter 38 Centimeter. tS der Saale bei Bernburg war am 30. Mai Vorm. 1,72 Meter.
W franz gy7 Elbe bei Magdeburg am 30. Mai. Am Pegel 2,20 Me

ter (7 Fuß Zoll).aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 30. Mai 21 Centimeter 9 Zoll
unter Null.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmen Regiſter, woſelbſt unter No. 62 die Firma:

„Louis Müller“
zu Zeitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage
Col. 6 Folgendes eingetragen worden:

„Das Geſchäft iſt auf den Kauſmann Hugo Kaiſer zu Zeitz
übergegangen und wird von ihm unter der Firma Hugo Kai-
ſer vorm. Louis Müller fortgeführt.“ Cl. No. 302.

Gleichzeitig iſt in unſer Firmen -Regiſter sub No. 302 die zu Zeitz
domicilirte Firma

Hugo Kaiser vorm. Louis Müller“
und als deren alleiniger Jnhaber der Kaufmann Theodor Wil-
helm Hugo Kaiſer zu Zeitz zufolge Verfügung vom heutigen
Tage eingetragen worden.

usseiserne Iuffen Flanschen-Böhren Pzveitt
aller Dimensioneo, für Gas, Dampf u. Wasser, Zu
Huss u. Abfiunss, nebst allen Abz weigungen, hült
stets vorräthig die Röhren fabrik von (H. 12311.)

Abert Hakhma, Berlin, 0,,
Schillingsstrasse 12/14.

Vertreter: Herr Ferd. Hedler Halle aS., Gr. Berlin 13,
Guts- Verkauf. Ein tüchtiger Elementarleh.

rer, der guten ZJeichnenunter-
Ein Gut in einem ſchönen Dorfe richt zu ertheilen verſteht, wird

bei Leipzig an der Eiſenbahn, mit für eine rheiniſche Stadt geſucht
72 Morgen Areal, ausgezeichnete Gehalt 500 Meldungen nebſt
Feld- und Wieſenlage, mit anſte- Zeugniſſen nimmt entgegen
hender Erndte, komplettem Jnven Fabarius,

Zeitz, den 20. Mai 1874.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

tar und guten Gebäuden,
verkaufen. (H. 32574.)

C Adminiſtrator-Stellegeſuch.

guten Zeugniſſe anderweitige Stellung als Adminiſtrator.
ſend Thaler Caution können auf Wunſch geſtellt werden.

Offerten beliebe man unter B. 100 einzuſenden an Herrn
B. Krenter in Weimar.

Ein militärfreier verheirath. Oekonom, gegenwärtig noch als Ad-
miniſtrator thätig, ſucht, geſtützt auf die ihm zur Seite ſtehenden, ſehr

Einige Tau-

Forderung 14,000
Näheres bei Herrn Kaufmann

Burkhardt in Brandis.
EinKupferſchmied,
durchaus tüchtig, praktiſch und er-
fahren, ſpeziell in dem Bau von

Tanſſſſſ

V

u

J
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unſere II Aasund Getreide in 3 Sorten, nämlich:

System Taylor, System Priest Woolnough,
System Smith

mit ſehr zweckmäßiger Armatur und mit oder ohne Vorrichtung zum
Schutze junger Rübenpflanzen halten wir beſtens empfohlen.
Auf Verlangen werden auch die beiden erſtgenannten Syſteme ſo

eingerichtet, daß zwei Mann Bedienung vollkommen ausreichen.
Nähere Mittheilungen ſtehen gern zu Dienſten. Geſchätzte Auf-

träge werden ſofort ausgeführt.

WV. Sjeders leben e Co.,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg.
Außerdem liefern wir ſämmtliche land wirthſchaftliche Maſchinen

und halten jetzt beſonders Mähmaſchinen beſtens empfohlen.

Patent- Ringöfon
zum Brennen von Ziegeln, Kalk, Thonwaaren, Comont

und 6yps nach
Hoffmann und Lichts Erfindung

und neuesten Vervollkommnnngen
ersparen bei Verwendung von Brennstoft jeglicher Art 2 Drittel
und äbertreffen hbinsichtlich des zu producirenden Quantums und

der Güte des Fa- bricats alle I eistun-gen der Oefen an- derer Construction.Cegenwärtig sind ca. 1000 im Be-triebe. Ekel e n ne Tz S t ehee nene rea J well 3 B. 2ne nere z Z e t
Zeicht i und Beschreibungen durch

riedrich Hoffmann,
Baumeister und Civilingenieur, Vorsitzender des Deutschen Vereins för

Fabrikation von Ziegeln ete. BRerlin, Kesselstr. 7.

Das Ingenieur-Bureau von
Friedrich Hoffmann, Berlin, Koesselstr. 7,

liefert Pläne zur Einrichtung
ganzer Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrieb, zu Kalk-
werken und Portlandcement Fabriken.

Schuebende Drahtbahknen,
nach Anleitung und unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von Dacker.

Deutscke Töpfer- und Ziegler-Zeitung,
begrändet von Albr. Turrsckmiedt, redigirt von Herrn Dr. H. Seger, erscheint
alle 14 Tage. Abonnement pro Quartal 20 Sgr. Bestellungen auf dieselbe
nehmen zämmtl. Post- Anstalten und Buchhandlungen entgegen.

Brennerei Apparaten bewandert,
wird als Werkmeiſter für eine grö-
ßere, alt renommirte Kupferſchmie-
derei in der Provinz Preußen mög-
lichſt ſofort zu engagiren geſucht.
Gef. Offerten mit Angabe der Ge-
haltsanſprüche und der Verhältniſſe
unter Beifügung von Zeugniſſen
sub L. V. S0O75 befördert

Rudolf FIosse,
Berlin, S. W.

Hammelverkauf.
100 Stück Hammel ſtehen auf dem

Rittergute Kroſigk zum Verkauf.

RBIIiSSt
alte Eiſenbahnſchienen zu
Bauzwecken in ganzen und geſchla-
genen Längen jeden Höhenprofils
offeriren W eissen vorm
Co. in Halle a/S. Grünſtr. 3.

Jn einer Kreis- und lebhaften

nern iſt daſelbſt eine neue Vier

felſenkeller-Wirthſchaft mit
Tanzsalon errichtet worden,
welche vom 1. Juli d. J. ab ver-
pachtet werden ſoll. Pächter ha-
ben eine Caution von 1000 zu
ſtellen. Briefe werden P. rest.
franco Norähausen A.HI. 5S erbeten. [H. 5509 d.
Für Halle a/S. iſt die Haupt

Agentur einer Feuer-, einer Le
bens- und einer Viehverſicherungs-
Geſellſchaft, welche ſämmtlich am
dortigen Platze ſehr gut eingeführt
ſind, vacant. Gef. Bewerbungen

iſt zu

Handelsſtadt von 24,000 Einwoh

mit Angabe der Referenzen bittet

Superintendent in Reideburg.

Dachpappen
beſter Qualität, Lapidartheer,
Steinkohlen-Theer, Stein-
pech, Asphalt, Stifte mit
breiten Köpfen und andere Sorten
halten ſtets auf Lager u. empfehlen

Gebr. Leopold,
Buckan b. M.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines mun-

tern Knaben zeigen hocherfreut an
Tittel jun. und Frau.

Forſthaus Gleſien,
d. 30. Mai 1874.

Verlobungs Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Die Verlobung unserer zweiten
Tochter, Hermine mit Herrn
Rudolf Morgenstern auf
Vorwerk Unter-Röblingen
beehren sich ganz ergebenst an-
zuzeigen Känard Hopfer

und Frau.
Papierfabriken b. Bernburg,

den 24. Mai 1874.

Meine Verlobung mit Fräulein
Hermine Mopfer, zweiten
Tochter des Herrn Eduard
Hopfer in Bernburg, beehrt
sich ganz ergebenst anzuzeigen
Rudolf Morgenstern

auf Vorwerk Unter-Köblingen.
Todes Anzeige.

Geſtern Nachmittag 37, Uhr ſtarb
unſere gute Mutter und Großmut-
ter, Johanne Jordan geb.
Schwarz, in ihrem 68. Lebens-

jahre an den Folgen eines Herzlei
dens, was wir allen Freunden und
Bekannten hierdurch ſtatt beſonde-

rer Meldung und mit der Bitte um
ſtille Theilnahme anzeigen.

Eisleben, d. 31. Mai 1874.
Die Hinterbliebenen.

Bergrath Schrader und Familie.
man unter H. 51624. an die An-
noncen- Expedition von Haasen-

deburg einzuſenden.

Verwaltergeſuch.
Ein ordentlicher zuverläſſiger Ver-

walter, der ein güter Säemann u.
mit landwirthſchaftl. Maſchinen ver
traut ſein muß, findet zum 15.
Juni a. c. Stellung auf dem Rit
tergute Altranſtedt bei Kötzſchau.

Auf ein Haus in dem ſchönſten
Theile der Stadt Magdeburg
wird ein Capital von Dreitauſend
Thaler zu 59 per anno bei pupil-
lariſcher Sicherheit ehemöglichſt ge-
ſucht. Gef. Offerten erbeten sub H.
51631. durch die Annoncen-
Expedition von Haasen-

deburgstein G Vogler in Mag-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

stein G Vogler in Mag
TodesAnzeige.

Den am 28. d. Mts. erfolgten
Tod meines innigſtgeliebten Man-
nes, des Oberförſters der Landes-
ſchule Pforta Herrmann
Kriege im 50. Lebensjahre zeige
ich hiermit ſtatt jeder beſonderen
Meldung tiefbetrübt an.

Pforta, den 30. Mai 1874.
Die trauernde Wittwe.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr endete
ein ſanfter Tod die ſchweren Lei-
den meines theuren Mannes und
unſeres guten Vaters, des Bei-
geordneten und MagiſtratsAſſeſſorsHeinrich Auguſt Schütz, in
einem Alter von 62 Jahren und
3 Monaten.

Querfurt, den 31. Mai 1874.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage.
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Halle, Dienstag

Deutſchland.
So haben denn, ſchreibt das Leipziger Tageblatt unterm 30.

Mai, jahrelange unausgeſetzte Machinationen und Denunciationen das
ſhniichſt erhoffte Ziel erreicht. das Leipziger Tageblatt wird nur noch
xenige Tage hindurch das Vergnügen haben, dem verehrungswürdigen
éyclus der Amtsblätter anzugehören, um dann in die niedrige Sphäre
der gewöhnlichen Organe der Tagespreſſe herabzuſteigen.

Eine Verordnung des königl. Miniſteriums des Jnnern vom 27.
Kai, welche uns heute an Rathsſtelle publicirt wurde, verfügt:

„daß die Genehmigung zur Benutzung ſowohl des Leipziger Tage
blattes als des mit demſelben vereinigten ſtädtiſchen Anzeigers zum
Amtsblatte zurückzuziehen iſt.

In Folge deſſen iſt an die Kreisdirection hierſelbſt die Verordnung
etgangen

„dem Stadtrathe zu Leipzig ſowie dem daſigen Polizeiamte den
eer, fernern Gebrauch des genannten Blattes als ihres Amtsblattes
ein von dem Tage an, wo ein anderes Blatt zum Amtsblatt für
mit die genannten Behörden beſtimmt ſein wird, zu unterſagen.“

rten Weiter iſt dem Stadtrathe und dem Polizeiamte aufgegeben worden
hlen „ſofort nach Empfang dieſer Verordnung ein anderes geeignetes

Localblatt zu ihrem Amtsblatte zu erwählen und getroffene Wahl
ſpäteſtens binnen fünf Tagen der Kreisdirection zur Genehmigung
anzuzeigen, und zwar mit der Bedeutung daß falls dieſe Wahl
des Amtsblattes nicht rechtzeitig erfolgen ſollte, das Miniſterium
ſelbſt die Beſtimmung der als Amtsblatt zu benutzenden Zeitſchrift
ſich vorbehalten müſſe.

Wegen der gleichfalls in Wegfall kommenden Benutzung des Tage-
un- Pllatts und Anzeigers als Amtsblatt von Seiten des Bezirksgerichts zu
an Leipzig iſt an letzteres gleichzeitig Verordnung aus dem Juſtizminiſterium

ergangen. Soviel bisher verlautet, iſt der Rath geneigt, ein „anderes
geeignetes Lokalblatt“ zu ſeinem Amtsblatt nicht zu wählen, ſondern
ruhig abzuwarten, welche Maßregel in dieſer Beziehung das Miniſterium
des Jnnern zu ergreifen für zweckmäßig erachten wird, außerdem aber
wegen der ihm gemachten Zumuthurg ſich mit beſchwerenden Vor-

4 ſtelungen an das Miniſterium ſowie an die Ständeverſammlung zu
wenden.

h Unſere Leſer, fügt das „Tageblatt“ hinzu, werden herzlich wenig
auf Ygeränderung an dem künftig von jeder Feſſel und alſo auch von jeder

an Rückſichtnahme befreiten Tageblalte wahrnehmen höchſtens wird die
J gewonnene Unabhängigkeit dazu dienen, dem Blatte ein friſcheres,
r froheres und entſchiedeneres Auftreten nach allen Richtungen hin zu

ermöglichen. Es iſt dafür geſorgt, daß auch ferner die dem Publicum
3 wiſſenswerthen amtlichen Bekanntmachungen der hieſigen Behörden

nach wie vor durch das Tageblatt diejenige Verbreitung finden werden,
ein welche durch „andere geeignete Localblätter“ nicht wohl zu erreichen ſein
ten dürfte, und die zu erhoffenden Erſparniſſe an koſtbarem Raum, zu denen
r die freundliche Fürſorge des k. Miniſteriums des Jnnern uns wahr-
hrt ſcheinlich verhilft, werden im Jutereſſe unſer Leſer zum einer hoffentlich
i nicht werthloſen Bereicherung des redactionellen Theiles benutzt werden.
1 Die Rede welche der Miniſter v. Frieſen unlängſt in der
n. PZweiten ſächſiſchen Kammer gegen die nationalliberale Partei und zur
r Vertheidigung der Reichstreue der ſächſiſchen Regierung gehalten hat,

erhält eine eigenthümliche Jlluſtration durch folgende Bemerkung des
rb ſocialdemokratiſchen „Volksſtaat“:

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
den 2. Juni 1874.

t ——T dſchenden Geiſte zurückerobert iſt, ſieht die heutige Forſchung das trübe
Licht älterer Theorien allmälig erblaſſen und dringt muthig in das Ge-
triebe vergangener Aeonen.

Der Anſicht von dem einſtigen Zuſtande der Feuerflüſſigkeit und
reſpective Dampfform unſeres Erdkörpers wird von der Mehrzahl her
vorragender geologiſcher Forſcher gehuldigt. Erſt nach hinlänglicher Ab-
kühlung konnte die Erdoberfläche das Waſſer in flüſſiger Geſtalt auf-
nehmen. Nun erſt begann ſeine Herrſchaſt über die rigide Erdrinde,
um mit der ihr eigenen Gewalt in der langen Reihe der Zeiten die er-
ſtarrten feſten Maſſen durch mechaniſche Zerſtörung umzugeſtalten, wäh-
rend das feuerflüſſige Jnnere in ſeiner reactionären Thätigkeit immer
machtloſer wurde die ſeitherigen Erklärungen aber der Vulcaniſten und
Neptuniſten genügen heute nicht mehr, den wahren Grund aller geolo-
giſchen Erſcheinungen zu erkennen. Die Hebung ganzer Gebirgsketten
durch plutoniſche Kräfte läßt ſich in dem Sinne, wie ſie erklärt werden,
bei gründlicher Analyſe der nothwendig dabei vorauszuſetzenden Po-
tenzen ebenſowenig mehr rechtfertigen, als ſie mit den Structur-Verhält-
niſſen und Lagerungsvorkommen der Gebirgsmaſſen nach ſo mannich-
fachen vorliegenden Beobachtungen noch in Einklang zu bringen iſt. Von
der mühſaw erklommenen Höhe des gegenwärtigen Standes der Wiſſen-
ſchaft ſieht ſich der Forſcher vielmehr gedrängt, mit Hilfe des gewon-
nenen Ueberblicks nach ſolchen natürlichen Kräften ſich umzuſehen, durch
deren Mitwirkung der gegenwärtige Zuſtand unſerer Erdrinde in ſeinem
Jnnern und Aeußern eine naturgemäße Erklärung findet.

Eine der unbeſtreitbarſten Conſequenzen der Temperaturs Abnahme
unſeres Erdkörpers ergiebt den Umſtand, daß das Jnnere deſſelben mit
der Abkühlung der äußeren Erdrinde nicht gleichen Schritt zu halten
vermag, da die Abkühlung von Außen her auf den Weltkörper wirkt
und ſomit die Außenſeite zuerſt und am mächtigſten trifft. Wenn wir
auf dieſen Umſtand eine Unterſcheidung der inneren von der äußeren
Maſſe gründen indem wir alſo die rigide Erdrinde dem Erdinnern
gegenüberſtellen, ſo müſſen uns die Folgen dieſer Abkühlungs-Differenz
auf die Veränderungen in der Geſtaltung der Erdrinde bei näherer Be-
trachtung als ſehr weſentlich erſcheinen. Die ſchneller vor ſich gehende
Abkühlung der Erdrinde mußte anfangs eine größere Schwindung der
erſtarrenden Maſſen bewirken, als dies mit dem Jnnern der Fall ſein
konnte. Die ſich bildende und gebildete Rinde konnte demnach nicht
nachhaltig im Stande ſein, das ganze Erdinnere zu bedecken es mußten
weite Lücken und Spaltungen entſtehen, das durch die Abkühlung er-
höhte ſpecifiſche Gewicht der durch das Lerreißen in Stücke zum Theile
ſchwimmenden Maſſen mußte ein Einſenken in die plutoniſchen flüſſigen
Maſſen gleicher Miſchung bewirken und ein vulcaniſches Emporſteigen
und ſtellenweiſes Ueberlaufen der letzteren in und über die Zwiſchen-
räume und Spaltungen veranlaſſen. Dieſer Zuſtand konnte in ſeiner
Wirkung eine lange Reihe von Jahrtauſenden andauern aber bis zu
einem gewiſſen Grade der Abkühlung endlich gelangt, in welchem der
ſtete Zufluß der Sonnenwärme eine weitere Abkühlung der Erdober-
fläche mäßigte und hemmte, mußte die nun ſchon zu mächtigen Dimen-
ſionen angewachſene Erdrinde in ihrer Temperatur ziemlich conſtant
bleiben und diente dem Erdinnern nur noch als Wärmeleiter, ſo daß
daſſelbe vor zu ſchneller Abkühlung wohl geſchützt, aber dennoch ſeiner
hohen Temperatur allmälig mehr und mehr entledigt wurde. Nach
Eintreten dieſer Periode mußte nun ein dem früher beſchriebenen ent-
gegengeſetztes Verhältniß der Erdrinde, dem Jnnern gegenüber, eintre-
ten, deſſen Wirkung wir heute um ſo deutlicher an jenen Gebirgsmaſſenut Der ſächſiſche Staatsminiſter Herr v. Frieſen that in der Kammerſitzung vom

eb. )9. Mai die claſſiſche Aeußerung: „Jn Sachſen giebt es keine hundert Perfonen,
is welche nicht mit vollem Herzen zum Reiche ſtänden und uüber das Verhaltniß
ri Sachſens zum Reiche glucklich wären.“ Der Gluckliche! Es war ihm vergonnt,

5 u ſchlafen oder zu traumen, als in Sachſen bei den Reichstagswahlen 93,000
nd Stimmen auf Socialdemokraten fielen. Möge er ſanft geruht haben, und der Gott,
de m n dem „Kamerad“ ſo „groß iſt im Sachſenlande“, möge ihn weiter traäu-

m n!fe
Die Geſtaltung der Erdrinde.

(Vom Bergdirector Tiſchbein v. Schoening in der „N. Fr. Preſſe
e. Die Geologie war als Wiſſenſchaft der Wiege kaum entſtiegen, als

ſie durch den Kampf der Neptuniſten und Vulcaniſten mächtig ange-
regt wurde. Ob die Geſtaltungen, innere wie äußere, die Gebirgs
ketten und Thäler durch Waſſerablagerungen und Auswaſchungen oder
durch Hebungen und Senkungen bewirkt, durch Feuerkräfte entſtanden
ſind, das war und iſt, auf engere Grenzen beſchrankt, noch heute Ge-
genſtand der Forſchung der Umſtand indeß, daß die Männer der
Viſſenſchaft die in der moſaiſchen Schöpfungsgeſchichte ſo kurz zuge-
weſſene Zeit ihren Theorien zum Grunde legten, drängte zu ertremen
Anſichten und wurde die Urſache, daß die gewaltigen Geſtaltungen der
Erdrinde, wie ſie in der Gegenwart ſich darſtellen, durch gewaltthätige
und plötzlich wirkende Kräfte eine ungenügende Erklärung gefunden
jaben, die, unter Außerachtlaſſung des Haupthebels aller geologiſchen
Geſtaltungen der Zeit in der Annahme monſtröſer und furchtbarer
Kataſtrophen gipfelte, welche, auf verſchiedene Schöpfungsperioden ver
theilt, nur beitrugen, der fortſchreitenden Beobachtung Räthſel auf

v v

erkennen, deren Alter wir, nach anderen Wahrzeichen, genöthigt ſind
am höchſten zu ſchätzen.

Mit der Schwindung des Erdinnern, als Folge der fortgeſetzten
Wärme-Entziehung, konnte die rigide Erdrinde nach Eintritt der ge
dachten Periode nicht mehr gleichen Schritt halten dieſes folgenreiche
Verhältniß iſt es, worauf Geologen bisher ein beſonderes Augenmerk
unſeres Wiſſens nicht gerichtet haben wir wollen daher dieſes Ver-
hältniß in ſeinen Folgen näher erörtern.

Die Mächtigkeit der Erdrinde kann vorläufig für dieſe Betrachtung
ganz aus dem Spiele bleiben und dieſelbe als Fläche dem Erdinnern
gegenübergeſtellt werden.

Den Körper der inneren Erdmaſſe betreffend, ſo iſt für die An-
nahme, daß derſelbe hohl ſei, nur geringe Wahrſcheinlichkeit vorhanden.
Nach Cavendiſh's Verſuchen, durch Reich in Freiberg ſorgfältig wie-
derholt und beſtätigt, beträgt das ſpecifiſche Gewicht des Erdkörpers
5., des Waſſers, während das ſpecifiſche Gewicht der Gebirgsmaſſen,
welche die Erdrinde bilden, im Durchſchnitt zwiſchen 2., bis 2.7 fällt,
wird aber das Waſſer mit eingerechnet, ſo fällt es noch bedeutend ge-
ringer aus, daraus folgt, daß das Erdinnere, nach Abrechnung der
Erdrinde, aus Maſſen beſtehen muß, die jedenfalls ein höheres ſpeci-
fiſches Gewicht als 5., haben. Nach der Kenntniß, die wir auf der
Erdoberfläche von den Stoffen uns gebildet haben, können wir nur den
Schluß ziehen, daß das Erdinnere größtentheils aus Metallen beſtehe

und daß ſelbſt in dießem Falle für eine innere Höhlung kein Raum
iſt. Um nach dieſen Schlußfolgerungen nun den Maßſtab für die Zu

Räthſel entgegenzuſtellen.
Mit dem Lichte wiſſenſchaftlicher Klärung iſt nun auch die Zeit

wieder in ihre Rechte getreten und hat der ſchon frühe gekeimten Jdee
Almäliger Entwickelung den rechten Boden gewonnen. Nicht nach Jahr-
tauſenden, nach Milliarden von Jahrtauſenden kann die Wiſſenſchaft

ſammenziehung des Erdinnern bei ſtattfindender Abkühlung zu finden,
können wir den Durchſchnittswerth der erfahrungsmäßigen Ausdeh-
nung der Metalle bei Temperatur- Erhöhungen zu Grunde legen und
annähernd für je 100 Grad Celſius 0O.002 Ausdehnung oder Zuſam-
menziehung annehmen. Der Erd- Durchmeſſer betrage gegenwärtig in

heute nur noch die Schöpfungsgeſchichte der Welt umfaſſen, und erſt
nachdem die Zeit als weſentliches Werkzeug der Geſtaltungen dem for

runder Zahl 1720 Meilen der Erdumpfang demnach 5400 Meilen.
Nehen wir nun ſehr mäßig an: der Erdkern habe ſich ſeit der eozoi-



ſchen Periode, alſo ſeit dem erſten erkennbaren Hervortreten von Orga-
nismen auf der Erdoberfläche, welche Periode auf etwa ſechzig Millio-
nen Jahre hinter der Jetztzeit liegend geſchätzt wird, nur um 400
Grad Celſius mehr als die Erdrinde abgekühlt eine Annahme, de-
ren Berechtigung nicht verkannt werden kann angeſichts der Thatſache,
daß Organismen eine viel höhere Temperatur als das Maximum der
noch heute auf unſerer Erde ſtatthabenden nicht vertragen können, daß
alſo die Erdoberfläche eine ſehr bedeutende Temperatur- Abnahme ſeit
der eozoiſchen Zeit, wo doch ſchon Organismen beſtanden, nicht erfah
ren haben kann, während der Abnahme der inneren Wärme um 400
Grad bei der bedeutenden WärmeAusſtrahlung durch einen ſo langen
Zeitraum wiſſenſchaftlich keine Bedenken entgegenzuſetzen ſind. Unter
dieſen Annahmen war der Erd Durchmeſſer zur eozoiſchen Zeit um 13.76
Meilen größer als der jetzige, der Halbmeſſer alſo um 6.g8 Mei-
len oder, was daſſelbe iſt, die Oberfläche der Erde lag damals um
6. z Meilen höher als gegenwärtig bei welcher annähernden Berech-
nung die Ausdehnung in höheren Temperaturgraden als annähernd
gleichbleibend angenommen wurde. (Schluß folgt.)

Aus der Provinz Sachſen.
Wormsleben (in der Grafſchaft Mansfeld). Der erſte

Pfingſtfeſttag war in dieſem Jahre für die Gemeinde Wormsleben ein
beſonders hoher Freudentag durch die feierliche Einweihung einer großen
aus franzöſiſchen Geſchützen gegoſſenen Glocke.
Kaiſer und König hatten der evangeliſchen Gemeinde auf ein Jmmediat-
geſuch ihres Ortsgeiſtlichen Geſchützbronzen von zwei bei Sedan eroberten
Kanonen huldreichſt geſchenkt, deren eine die Bezeichnung „Le Chapelais
führte und die Jnſchrift „Douai 2. Oct. 1858 trug, während die
andere mit der Jnſchrift: „Toulouse 13. Oct. 1859 verſehen war.
Dieſe Geſchütze mit der aus dem Jahre 1409 ſtammenden zerſprungenen
alten Glocke zuſammengeſchmolzen haben eine große, reich verzierte
und volltönende Glocke ergeben, auf welcher die Jnſchrift ſteht: „Seid
fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet“ und
deren Rückſeite über ihren Urſprung Auskunft giebt in den Worten
„Gegoſſen Michaelis 1873 aus franzöſiſchen Geſchützen, welche am G
2. September 1870 bei Sedan erobert, durch die Gnade Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm der Kirche geſchenkt waren, von G. Ulrich in
Laucha.“ Für dieſe Glocke hatte der Amtsvorſteher, Premier Lieutenant
Hr. Wendenburg, welchem die Gemeinde Wormsleben ſchon ſo vieles
Gute verdankt, einen neuen Glockenſtuhl conſtruiren laſſen ſo daß die
durch dieſe Geſchenke hocherfreute Gemeinde in ihrer mit Blumen und
Grün geſchmückten Kirche die neugegoſſene Glocke nach einem feierlichen
Gottesdienſte in Gebrauch nehmen konnte.

Jn Bezug auf den bei Torgau am 29. Mai ſtattgehabten
Eiſenbahn Unfall (3. Beil. zu Nr. 124 d. Bl.) können wir nachtragen,
daß nur ein Bremſer leicht verletzt, vier Wagen zertrümmert und einige
andere beſchädigt ſind. Die Strecke ſollte übrigens bis 31. d. Mittag
wieder vollſtändig frei ſein.

Halle, den 1. Juni.
r Es liegt uns die Statiſtik der deutſchen Reichspoſtverwaltung

für das Jahr 1873 vor und theilen wir daraus die Statiſtik des Poſt
verkehrs im Oberpoſtbezirk Halle a. d. S. mit:

Porto Einnahme fur das Jahr 1873: Halle 116,757, Weißenfels 21,761,
eitz 26,737, Naumburg a S. 28,455, Eisleben 24,461, Merſeburg 23,620, Witten-

erg 20,878, Torgau 18,009, Eilenburg 11,065, Sangerhauſen 14,477 Thaler.
Eingegangene Briefe, Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben: Halle

1,888,272, Weißenfels 392,562, Zeitz 409,500, Naumburg a. d. S. 514,278, Eis-
leben 371,106, Merſeburg 367,740, Wittenberg 346,932, Torgau 309,744, Eilen-
burg 212,922, Sangerhauſen 211,860 Stuck.

Eingegangene Packet- und Geldſendungen Halle 270,072, Weißenfels 60,408,
Zeitz 58,158, Naumburg a. d. S. 72,234, Eisleben 52,938, Merſeburg 58,266,
Wittenberg 49,680, Torgau 56,862, Eilenburg 24,066, Sangerhauſen 33,588 Stuck.

Jm Orte aufgegebene portopflichtige und vortofreie Packet- und Geld-
ſendungen: Halle 266,814, Weißenfels 58,140, Zeitz 61,614, Naumburg a. d. S.
71,820, Eisleben 55,278, Merſeburg 58,878, Wittenberg 47,790, Torgau 41,346,
Eilenburg 25,434, Sangerhauſen 29,898 Stuck.

Eingangene Poſtvorſchußſendungen: Halle 16,200, Weißenfels 4428, Zeitz 4572,
Naumburg a. d. S. 6606, Eisleben 4770, Merſeburg 4032, Wittenberg 3618.
Torgau 3384, Eilenburg 2250, Sangerhauſen 1908 Stuck.

Eingegangene Poſtmandate: Halle 1440, Weißenfels 612, Zeitz 810, Naum-
burg a. d. S. 558, Eisleben 450, Merſeburg 612, Wittenberg 468, Torgau 378,
Eilenburg 36, Sangerhauſen 432 Stuck.

Jm Orte aufgegebene vortopflichtige und portofreie Poſtanweiſungen:
Halle 40,018, Weißenfels 12,311, Zeitz 10,392, Naumburg a. d. S. 14,030, Eis-
leben 14,102, Merſeburg 12,813, Wittenberg 12,069, Torgau 11,767, Eilenburg
6017, Sangerhauſen 8012 Stuck.

Zahl der Nummern der verlegten Zeitungen: Halle 2,559,106, Weißenfels
107,162, S 372,630, Naumburg a. d. S. 85,039, Eisleben 91,676, Merſeburg
W Wittenberg 51,688, Torgau 120,978, Eilenburg 7,566, Sangerhauſen

3,116.

Vermiſchtes.
Die Aufdringlichkeit der Kollekteure für die in Preußen verbotene

Hamburger Lotterie wird immer größer. So verſendet jetzt Bot-
tenwieſer u. Comp. ganze Konvolute von Anpreiſungen zu der am
17. Juni beginnenden Ziehung der 266. Hamburger Lotterie und fügt
zugleich Poſt-Anweiſungs-Karten bei, damit man nur ja recht bequem
und ſchleunig ſein Geld los wird.

Vor einigen Tagen iſt in Leipzig ein Arbeiter, welcher dort
mit beim Transport eines zerbrochenen, mit Bittermandelöl ge-
füllten Ballons beſchäftigt war, während dieſer Beſchäftigung erkrankt

Seine Majeſtät unſer g

Unglücklichen herbeigeführt hat, ein Beweis, welch ſtarkes Giſt daz
Bittermandelöl iſt, das in ſeinen Wirkungen der Blauſäure gleich kommt
Der Verunglückte war verheirathet und Vater zweier Kinder.

Die Geſammtzahl der in den Vereinigten Staaten während
des erſten am 11. Mai c. beendeten Jahres ihres Beſtehens verkaufte
Correſpondenzkarten betrug 113,662,000. Der Voranſchlag des
Poſt Departements ging nur auf 100 Millionen.

Ueber den Antheil des Waldes an der Temperatur
und Feuchtigkeit der Luft.

IJn neueſter Zeit ſind zahlreiche Unterſuchungen und Beobachtungen gemacht
worden, um den Antheil des Waldes an der Temperatur und Feuchti keitder Luft, ſogar nach den verſchiedenen Baumgattungen nach und nach big
ſtellen. Ein definitives Reſultat über das genaue Maß dieſes Einfluſſes auf daß
Klima wird erſt ſpäter zu Tage kommen, wenn einmal eine internationale Zu
ſammenſtellung aller Beobachtungen angefertigt ſein wird. Aus einzelnen Ber-
bachtungen laßt ſich aber ſchon ein ganz beträchtlicher Antheil nachweiſen. üm
nur ein vereinzeltes Beiſpiel hervorzuheben, hat die Forſtdirektion im Kanton
Bern in verſchiedenen Stationen des Landes im Freien und im Walde Therny-
meter, Pluviometer und andere Meßinſtrumente aufgeſtellt, nm die Temperatur,
die Jesenmenge und den Feuchtigkeitsgrad der Luft das ganze Jahr hindurch
meſſen. Die Beobgchtungs- Ergebniſſe werden monatlich veröffentlicht. Aus die
ſen Bulletins, welche von mehreren Jahren vorliegen, ſind folgende Thatſachen mit
Sicherheit zu entnehmen 1) daß die mittlere relative Feuchtigkeit der Luft im
Walde je nach dem Stand des Windes um 10 bis 20 Proeent ſtarker iſt, in
Tee 2) daß die mittlere Temperatur der Luſt im Walde re iſt, als im

reien 3) daß die Temperatur der Bäume niedriger in der Bruſthöhe iſt, als an
er Baumkrone 4) daß die mittlere Temperatur des Bodens im Walde aber

noch bedeutend niedriger iſt, als im Freien 5) daß die Regen oder Schneehohe
im Freien ſtärker war, als im Walde und 6) im Walde eine bedeutend ſtärkere
Waſſermenge in den Boden ſickerte als im Freien.

Verzeichniß
der in Halle im Monat Mai 1874 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.
J rWeizen pro Ctr. 4 11 4 Bohnen pro w3

Roggen s 3 15 1 Einſen s 2erſte s 3 24 5 Erbſen d 110er s 3 1 Butter d s b 6 9eu 11 3 aus d. Keule 7troh 18 Rindfleiſch Nibhn liches 65
Kartoffeln J 1 39 Kcualbfleiſch 56Eier pr. Schok 29 4 Hanmmelfleiſch 66Schweinefleiſch 6Die Polizei-Verwaltun C

GAsöSAA'GÖ.UMunmwwGwonwwànaaaaaaan voDekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn unſer Handels Geſellſchafts-Regiſter, woſelbſt unter Nr. 44

die Handelsgeſellſchaſt:

„Hayner C Blanbach““in Zeitz vermerkt ſteht, iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage,
Kol. 4., folgendes eingetragen worden:

„Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Firma erloſchen.“
Zeitz, den 20. Mai 1874.

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Mühlen- Verkauf.
Jm Wege der beantragten freiwilligen Subhaſtation ſoll die der

verwittweten Frau Auguſte Ehrhardt geb. Sommer zu Har-
disleben (Kreis Buttſtädt) gehörige Wieſenmühle nebſt dazu gehöri
gen ca. 2 Acker Wieſe und 8 Acker Feld letztere erbpachtweiſe,

Montag den 22. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle gerichtlich verkauft werden.

Der Grundbeſitz iſt zuſammen auf 16,783 gewürdert. Die
Mühle hält 4 Gänge, 12 Fuß Gefälle, durchſchnittlich 2 Gänge ſte
tige Waſſerkraft und ziemlich neue Gebäude.

Die Verſteigerungsbedingungen, nach welchen 5000. Anzahlung
gefordert wird ſowie die Beſchreibung der Grundbeſitzungen ſind aus
dem am Amtsbrette aushängenden Subhaſtationspatente erſichtlich, auch
von der Beſitzerin zu erfahren und werden abſchriftlich gegen die Ge
bühr mitgetheilt.

Buttſtädt, den 20. Mai 1874.
Großherzoglich Sächſ. Juſtizamt.

Villa- Verkauf.
Eine in der ſchönſten Lage an Arnſtadt belegene Villa mit Gar-

ten und ſchönen geſunden und bequemen Wohnräumlichkeiten, iſt weg-
zugshalber für 5000 zu verkaufen. Anzahl. nach Uebereinkunft.
Uebernahme auf Wunſch ſofort. Näheres durch

E. Kreuter in Weimar.
Desgleichen ſind durch Obigen Villas, herrſchaftliche und Ge-

ſchäftshäuſer in Weimar, Gotha, Eiſenach, Arnſtadt, Bad Köſen c.
c. ſtets im Auftrag zu verkaufen und wird Reflectanten prompte und
reelle Bedienung zugeſichert. Anſchläge und Beſchreibungen werden
gratis überſandt.

und bald darauf im Krankenhauſe verſtorben. Die Vermuthung, daß
der Mann von dem Dele etwas zu ſich genommen haben müſſe, iſt
durch die Section widerlegt worden, und es iſt daher nur anzunehmen, den 2. Juni in der Kalkbrennerei

Einen Burſchen für leichte, häus

liche Verrichtungen ſucht

R. Loest,
Friſcher Kalk

daß ſchon die bloße Einathmung der verdunſteten Eſſenz den Tod des zu Wettin bei L. Loechel. Klausthor-Vorſtadt Nr. 9.
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Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Folgende in unſerm Firmen-Regiſter eingetragene Firmen, als
No. 133. JInlius Krammsz zu Halle a/S. Jnhaber:

Halle a /S., jetzt zu Dresden,
309. Max Kühne zu Halle a/S. Jnhaber: Kaufmann Friedrich Otto Max

Kühne zu Halle, jetzt zu Giebichenſtein,
ſind erloſchen und iſt dies daſelbſt eingetragen zufolge Verfügung vom 18. reſp. vom 19. Mai 1874 am
folgenden Tage.

Ferner iſt im gedachten Firmen-Regiſter und zwar:

Kaufmann Julius Kramm zu

Laufende Bezeichnung des Ort der Bezeichnung derNummer Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 697. Kaufmann e Fard Keller Halle a/es. E. Keller.
zu Halle a/S.

698. Buchbindermſtr. u. Papierhändler Julius Halle a/S. Jul. Bürger.Bürger zu Halle a/S.
699. Buchhändler und Buchdruckereibeſitzer Halle a/S. Otto Hendel.

Friedrich Chriſtian Otto Hendel
zu Halle a/S.

700. Conditor Carl Wilhelm Vern- Halle aſs. Carl Booch,
hard Booch zu Halle a/S. früher C. H. Hollſtein.701. Pferdehändler Simon Welſch Halle a. Sümmon

zu Halle a/S. Welsch.702. S en t r Jacoby Halle aS. I. JSacoby.zu Halle a/S.
703. Kaufmann Georg Wilhelm Halle a/s. AugustAuguſt Fiedler zu Halle a/S. Viedler.eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Mai 1874 und 21. Mai 1874 am folgenden Tage (20.) reſp.

am 23. Mai 1874.
Auch iſt im hieſigen Prokuren-Regiſter

a. die daſelbſt unter No. 134 eingetragene,
ßerei-Aktien Geſellſchaft zu Halle a/S.

dem Robert Pieske zu Halle a/S.
ertheilte Collektiv-Prokura gelöſcht zufolge Verfügung vom 19. Mai 1874 am folgenden Tage,

b. die Seitens des Kaufmanns

Seitens der Halleſchen Maſchinenfabrik und Eiſengie-

zeorg Eduard Keller zu Halle a/S. als alleiniger Jnhaber
der sub No. 697 des hieſigen Firmen Regiſters eingetragenen Firma: E. Keller zu Halle a/S.

der Frau Amalie Keller geborenen Schröter zu Halle a/S.
ertheilte, sub No. 138 des Prokuren-Regiſters vermerkte Prokura

eingetragen zufolge Verfügung vom 19. Mai 1874 am folgenden Tage.

IUotel- Verpachtung.
Fa milienverhältniſſe halber iſt ſofort

ein Hotel, Mitte der Stadt und in der
Nähe des Marktes gelegen, beſtehend
aus 20 Zimmern, neu ausgebaut, mit
großem Hofraum und 2
zu verpachten und

horwegen,
ſofort zu überneh-

men. Daſſelbe kann auch unter günſti
g77 Bedingungen bei Anzahlung käuf-
ich überlaſſen werden.

EETEäZZZ

Oscar Töpfer, Naumburg a/S.
Freiguts-Verkauf.

halber ſoll
ein Gut, Stunde von einem
Eiſenbahn Knotenpunkt arrondirt
gelegen, mit 539 Morg. gu-
tem kleefähigen Acker, guten
maſſiven Gebäuden, complettem
todten Jnventar und Ausſaat, ſo-
wie 9 Pferden, 18 Kühen,
400 St. Schafen, 20 St.
Schweinen u. ſ. w., feſten Hy-
potheken- Forderung 50,000
bei Anzahl. verkauft werden.

Näheres durch die Annoncen-
Exped. von Rud. Mosse,
Halle a/S. sub P. f 1118.

Gaſthaus- Verkauf.
Ein in Nellſchütz bei Weißen-

fels a/S. gelegenes Gaſthaus iſt zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen
ſich gef. melden bei

Gentſch in Nellſchütz.
Die Hälfte der Kaufſumme kann

darauf ſtehen bleiben.

Strohverkauf.
Ein größeres Quantum Diemen-

ſtroh iſt im Ganzen und auch in
einzelnen Fudern abzugeben von

noche in Eismannsdorf.

15,000 Thaler
auf erſte Hypothek geſucht. Frco.
Offerten A. B. 100 poste restante
Halle.

Jn einer größeren Stadt der
Provinz Sachſen iſt eine Gärt-
nerei mit 7 Morgen großem Gar-
ten hübſchem Wohnhaus und Stal-
lungen Gewächshäuſern und ca.
60 Stück Miſtbeetfenſtern und Käſten pothek und Wechſel auszuleihen durch
für den Preis von 14,000
45000 Anzahlung zu verkau-
fen. 5 Morgen davon mit einer
Straßenlänge von 500 Fuß können

mit

zu Bauplätzen benutzt werden.
Nähere Auskunft ertheilt die Blu
menhandlung von E. W. Gün-
er Halle a/S., Leipzigerſtraße

r. 12.
1500--2000 werden auf Hy-

pothek geſucht.
den unter T. S. 20 poste restante
Naumburg a/S. erbeten.

Aufgepasst!Dienſtleiſtungen in Rechts- und
Verwaltungsſachen, beſonders Ap-
pellationsrechtfertigungsſchriften u.
Auskunft über kritiſche Fälle aus
Obigen durch das Bureau im
Gaſthof zum Adler in Naum-
burg a. S.

Gefl. Adreſſen wer

Auction.
Freitag, den 5. Juni er.

Vormittag 10 Uhr verſteigere
ich Mittelwache Nr. 6“
hierſelbſt: 4 Zugpferde, 4 Geſchirre,
2 Leiterwagen ec., ſowie verſch. Mö-
bel, Federbetten, Kleidungsſtücke c.

W. Elſte, ger. Auct. Comm.
Ein altrenommirter Gaſthof

mit großem Geſellſchaftsgarten, iſt
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen.
bis 16 Mille
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.

Ein flottes
Material Geſchäft

iſt mit geringer Anzahlung zu ver
kaufen.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Einefrequente Reſtauration

iſt zu verpachten durch
C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Capitalien u gute H

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 58.
Für ein altes Colonial-

waarengeſchäft wird zum
möglichſt sofortigen An
trätt ein tüchtiger Rei-
sender geſucht; nur ſolche
die in dieſer Branche mit
Erfolg gereiſt haben, ſinden
Berückſichtigung.

Offerten unter Chiffre HI.
5518 b. werden durch die
Annoncen Expedition von
Haasenstein C Vogler
in Halle a/S. erbeten.
Ein tüchtiger Conditor
der mit der Pfefferküchlerei Beſcheid
weiß, wird zur ſelbſtſtändigen Lei-
tung ſofort gegen hohes Salair
dauernd zu engagiren geſucht von
Herm. Junge in Aſchersleben.

Jährlicher Umſatz 15

Bekanntmachung.
Behufs Erbauung einer Dorf-

brücke hier ſollen die Maurerarbei-
ten Dienstag den 9. Juni
Vormittags 10 Uhr im
Braun'ſchen Gaſthofe unter den
im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden mit
dem Bemerken, daß der Anſchlag,
ſowie Bedingungen ſchon vorher
im Schulzenamte eingeſehen werden
können.

Fienſtedt, d. 30. Mai 1874.
Die Ortsbehörde.

Verglente
finden Beſchäftigung auf

Henckel's

Braunkohlen Werken
bei Senftenberg.

Das Soolbad Sulza,
Stationsort der Thüringiſchen Eiſen
bahn, in einer lieblichen gegen
Wind geſchützten Thalmulde der
Jlm gelegen iſt mit ſeinen rühm
lichſt bekannten [H. 31843.]
jodbromigen Soolquellen

Anfang Mai d. J. eröffnet. Als
Badeärzte fungiren Sanitätsrath
Dr. Beyer u. Dr. Sänger.

Die Badedirection.
Schwefelbad Langenſalza

hat ſeine diesjährige Kurſaiſon er
öffnet. Die reichhaltige Quelle,
welche nach ihrer Analyſe den re
nommirteſten Schwefel Quellen
Deutſchlands gleichſteht, gewährt
durch zweckentſprechende Bäder an
erkannte Hülfe bei allen rheuma-
tiſchen und Keger ten Krank-
heiten des uskel- wie des
Nervenſyſtems, bei ſerophu-
löſen Leiden der Drüſen und
der Haut. Chroniſche Me
tallvergiftungen, ſowie ver-
altete Syphilis und Haut-
krankheiten werden durch den
Gebrauch der Bäder einer raſchen
und ſicheren Heilung entgegenge-
führt. (H. 32217.)

Bequeme und billige Wohnun-
gen mit Penſion im Kurhauſe bei
Frau Landgraf.

Damen
können unter geſetzlicher Garantie
ſtrengſter Verſchwiegenheit im Hauſe
eines älteren verheiratheten Arztes
(Geburtshelfers) freundliche Auf
nahme finden. Adreſſen A. 2Z. 70
poste restante Königerode am

Harz.
Ein junger Kaufmann wünſcht

Unterricht in der engliſchen Sprache
zu ertheilen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein kräftiger brauner Wal
lach, 6 bis 8 Jahr alt, wird zu
kaufen und, wenn paſſend, ein

leichteres Pferd dagegen anzugeben
geſucht. Adr. zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Ein tüchtiger Conditorgehülfe

ſucht p. 15. Juni Stellung.
Adreſſen bel. man an Hrn. Con

ditor A. Furcht in Naum-
burg a/S. zu richten.

S Kleereiter
mit allem Zubehör, à 26 ſind

vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt

in Aken a/E.



5 R 2Zwickauer SteinkohlenBauVercin.
Jm Einverſtändniſſe mit dem Vereinsausſchuß hat das unterzeich

W Directorium beſchloſſen, in Abſchlag auf die Dividende für das
ahr 1874

Dreißig Thaler auf jede Aktie
zu bezahlen.

Die geehrten Aktionaire werden hiervon in Kenntniß geſetzt und
unter Hinweis auf die zufolge 13 der Statuten nach vier Jahren
eintretende Verjährung erſucht, den Betrag von 30 für
jede Aktie

Donnerstag den 18. Juni 1874
Vormittags von 9 12 und Nachmittags von 2-5 Uhr gegen Ab-
gabe des 59. Dividendenſcheines bei der Vereinskaſſe zu Vereinsglück,bei den Herren Hammer und Schmidt in Leſpzt oder bei Herrn

C. Wilh. Stengel in Zwickau zu erheben.Zwican, am 23. Mai 1874.

Bureau des
„„Practischen Haschinen-

Technische Lehranstalt,
theoretisch- praktische Maschinenbauschule in Verbindung mit dem

Constructeur“ Leiprig.
Prospecte gratis durch den Director:

Ingenieur W. II. Uhlanmd.

Yſasserheilanstalt Köpigsbrunn,

Station Königstein, Sächs, Schweiz,

Dir. Dr. Pa.
Triukgläser für

Das Direktorium des Zwickauer Steinkohlen-Bau-Vereins.
Adv. Vruno Jahn. Guſtav Varnhagen. Carl Heyroth.

Stahlbad Bibra bei Naumburg a/S.
Eröffnung der Bade-Saiſon am 15. Juni er. in dem neu erbau-

ten comfortable eingerichteten Badehauſe. Die Quelle wird zu Trink
und Badezwecken gegen Lähmungen, Rheumatismus, Verſchleimungen,
Hyſterie, Magenſchwäche, Bleichſucht, Bruſt- und Lungenleiden c.
mit ausgezeichneten Erfolgen benutzt. Lebenswei ſe billig, der Aufent-
halt bei der geſunden reizenden Lage der Stadt, mit anmuthigem Laub-
wald in nächſter Umgebung, ſehr angenehm. Ton ungezwungen und
gemüthlich. Nähere Auskunft ertheilt die unterzeichnete Bade-Direction.

Die Bade- DPiürection.

Kaufmännischer Verein Halle a/S.
Wir empfehlen den Herren Chefs zur Beſetzung von

Vacanzen unſere koſtenfreie Vermittlung.
Das Stellenvermittlungs-Büreau.

Wilh. Bützow'.
Delitzscher Braunkohlen-Actien- Gesellschaft

zu MBekitzs es.
Auf Grund des Beſchluſſes des Aufſichtsraths unſerer Geſellſchaft

vom 29. d. Mts. erſuchen wir die Actionaire, die vierte Zablung auf
den gezeichneten Actienbetrag mit 10 in der Zeit vom 1. bis 7. Juni
c an das mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied, den Fabrikbeſitzer Starck-

loff, unter Vorlegung des betreffenden Jnterimsſcheins zu leiſten. Die
Zahlung hat in deſſen n Halleſche Straße 104, in den Vor-
mittagsſtunden von 8 bis zu erfolgen.Selig ich den 28. Mai 1874.

Der VoOorSsta z.
Reoeiche, Starchklofr.

e d m s Ileimnesn Hormat,verkaufe von jetzt ab in dem Gretzer Steinbruche zu herab-

a F. Eduard Kohl.Landsberg, d. 1. Juni 1874.

G un SChrammsteine, u Platten
zu Ueberbrückungen von Schleuſen habe in dem Guetzer
Steinbruche auf Lager und empfehle ſolche billigſt.

Landsberg, d. 1. Juni 1874. F. Eduard Kohl.

W eFür Maarleidende.
S Herrn Eäm. Bühligen, Lepzig, Ritterstrasse 43.)

e (Zeugniss Nr. 17009.) leh kabe Ihre Kur gebraucht und gefanden, J
h a4ass sich schon am andern Morgen kleine Spuren von Härchen auf
den Kahlen Stellen meines Kopfes zeigten. Ich hoffe bald zu gene-
S sen und nehmen Sie eisstweilen den besten Dank von Ihrem

Frankfart a. NM., Juli 73. Chr. Cöhler, Obergerichtsrath.
r

Briefe mit möglichst genauer Angabe des Leidens, sowie unteBeitäg gung einiger ausgefallener Haare behufs mikroscopischer Uoter-
snehung r anco erbeten unter obiger Adresse

Mein Werk Der Haarschwund Aerztlicher Rathgeber beiallen Krankheiten der Haare sowie der Kopfhaut, 300 Seiten stark, ist V
in allen Buehhandlungen, sowie bei mir à 1 Thlr. vorräthig.Bähligev.

e Donnerstag den 4. Juni bin ich in Halle im Hotel zum Kron-
h Prinz von fräh 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 5 Uhr Nachm. persönieh

S 2n sprechep. vübligen.
Geſuch.

Ein cautionsfähiger Ziegelmeiſter,

Fahnſſhwerges ſeber Art wer-

den ſofort unter Garantie durch den
berühmten Indischen Extract beſei-
tigt u. ſollte in keiner Familie fehlen.

Aecht in Fl. à 5 .977 im alleini
gen Depöt für Halle bei J. Gru-

der im Stande iſt, eine größere
Ziegelei ſelbſtſtändig zu leiten und
zu führen, erhält ſofort gute Stel-
lung. Wo? ſagt Ed. Stück-

Restaurationen.
Meinen v Geſchäftsfreunden zur gefälligen Nachricht daß

alle Sorten Biüerseidel von 7/16 Läter und Lüäter Jn-halt jederzeit zum ſofortigen Verſandt am Lager hier halte, und emhalt dieſe ſowie alle andern Trinkgläſer,
wobei beſonders noch auf

die beliebten geſchliffenen Wiener Seifddel aumerkſam mache,
zu den neuerdings wieder herabgeſetzten Preiſen.

Glasfabrik- Waaren lager

Robert Se ö lBeiprig.

r ä
aus ganz reinem Brunnenwasser zu jeder
believbigen Zeit bei

r H.
n Ferner empfehlen

bereitetes

r

wir unſer nach Dr. Struve

J Wlan- ind Wia-Faner in Oppin

D Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums iſt Müs
und ämm Sy phon zu jeder beliebigen Zeitkleine Klausſtraße Dr. 1 zu beziehen.

en

eS n Si S

reſſüüin J Sn S
Dig-Sohranbe

für Haushaltungen und
Restaurationen

ſtets vorräthig bei

Vaass Iittmann.

zum waſſerdichten Ueberzug jeder
Art Bedachung, wie n An
ſtrich von Holz, Eiſen u. ſ. w.
vorzüglich geeignet, empfehlen

Zoern S Steinert.
Halle a. d. S.

Wein-Offerte.
Mein Lager von

Rhein MIosel- u. Bor-
deanux- Weinen

empfehle zu ſoliden Preiſen.
Eisleben. Albert Kuhnt.
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Preisselbeeren
n Kübeln und ausgewogen billigſt

bei (H. 32595.)Hermann Venedigerin Leipzig.

tochter, vom Lande, welche in der
häuslichen Wirthſchaft erfahren, und K
ſehr gern mit Kindern umgeht,
ſucht ſobald als möglich in einer ge-
bildeten Familie eine Stelle zur
Stütze der Hausfrau. Offerten ſind
unter Chiffre A. A. poste restante

rath in der Exped. d. Ztg. neberg, gr. Ulrichsſtraße 39. Camburg a. d. S. einzuſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Ein junges Mädchen, Predigers

WVeßgnn traut hee,
Dienstag den 2. Juni

Grosses Extra Concert
vom Halliſchen Stadtorcheſter.
Anfang 3 Uhr. W. Malle.

FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Vergangene Nacht um 2 Uhr ſtarb

uns unter qualvollen Leiden, unſer
kleiner Willi in Folge Genuſſes
von Schwefelſäure, die leichtſinniger
Weiſe von der Scheuerfrau auf
dem Fußboden ſtehen gelaſſen war.
Jm tiefſten Schmerze zeigen wir
dies hiermit unſern lieben Freunden
und Bekannten an, und bitten um
ſtille Theilnahme.

Halle a/S., d. 31. Mai 1874.C. W. Pabſt u. Frau.
TodesAnzeige.

ar früh 5 Uhr ſtarb der
Ger. Secretair, KanzleirathLattermanp, was ſtatt beſonde

rer Meldung Freunden und Bekann-
ten anzeigen

Delitzſch, Halle, Leipzig,
Löbnitz, d. 30. Mai 1874.

Dritte Beilage.

Die trauernden Hinterbliebenen.

n vührun
Na

linken
Wahlge
cuſſion
nomie.

darüber

iſt ein
nal des
die beſſ

Nation
andere
man ei
Wie vi
veröff e

D

ſchott
66 St
Aufh
und u
zwar

von r
weil
damm
Staat



Dritte Beilage zu 125 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 2. Juni 1874.
e

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Wien, d. 1. Juni. Die Meldung rheiniſcher Blät-
ter von einer erneuten DreiKaiſer- Zuſammenkunft in
Ems iſt ohne faktiſche Unterlage. Zwiſchen dem öſter
reichiſchen, dem deutſchen und dem ruſſiſchen Kaiſer
haben keinerlei Verabredungen und, wie verſichert wird,
auch keine hierauf ſchließen laſſende Correſpondenzen
ſtattgefunden.

a e

Fraukreich.
Paris, d. 30. Mai. Die alte Majorität der National-Verſamm-

lung vom 24. Mai. 1873 ſucht ſich vollſtändig wieder unter Broglie's
Führung zu jreorganiſiren. Dies haben die heutigen Verhandlungen
der Nationalſ- Verſammlung beſtätigt. Trotz des Widerſpruches vom
linken Centrum wurde die Priorität des Municipalgeſetzes vor dem
Wahlgeſetze beſchloſſen. An Sturm und Drang fehlte es bei der Dis-
cuſſion nicht, aber im Ganzen zeigte die Verſammlung die alte Phyſiog-
nomie. Es fehlt jetzt nur noch, daß ein Theil des linken Centrums
zum rechten abfällt, um die Regierung in Stand zu ſetzen, das alte
Schaukel- und Gaufelſpiel bis zum Herbſte fortzuführen. Es zeigt ſich
überall weibiſche Vergrilltheit mit Gift und Galle, nirgends aber zur
Stunde jener hohe Ton, jenes Pathos, jener Sturm des galliſchen Tem
peraments, ohne das in Frankreich keine entſcheidenden Schritte erfolgen.
Noch hat Alles einen kleinlichen Zuſchnitt, und ein durchaus charakte-
riſtiſches Zeichen dieſer Zuſtände iſt die gegen Siecle verhängte Entziehung
des Straßenverkaufes wegen eines echt galliſchen Ausfalles. Es ſoll
darüber zu einer Jnterpellation kommen, doch der Belagerungszuſtand
iſt ein Schild, der alles deckt, was der Regierung einfällt. Das Jour-
nal des Debats äußert über dieſe Maßregel: „Eine Zeitung greift offen
die beſtehenden Jnſtitutionen an und lehnt ſich gegen die Decrete der
National- Verſammlung auf und erhält nur ein „Mitgetheilt“; eine
andere erlaubt ſich eine etwas ſtarke Rabelais' ſche Boutade, ihm legt
man eine wirkliche Strafe auf, die es in ſeinem Eigenthum ſchädigt.
Wie viel Anekdoten, die für die öffentliche Moral beleidigender ſind,
veröffentlicht nicht ungeſtraft täglich die Scandalpreſſe

Großbritannien.
Die zur Zeit in Schottland tagende GeneralVerſammlung der

ſchottiſchen freien Kirche faßte am 29. v. Mts. mit 433 gegen
66 Stimmen einen Beſchluß, welcher die Regierungsvorlage betrefſend
Aufhebung des Patronatsrechtes in Schottland als nachtheilig
und unannehmbar bezeichnet. Die Vorlage geht die freie Kirche nun
zwar nichts an, denn ſie bezieht ſich auf die ſchottiſche Staatskirche,
von welcher ſich die freie Kirche hauptſächlich deßhalb abgezweigt hat,
weil die erſtere das Patronat fortvbeſtehen ließ. Die Freikirchler ver-
dammen alſo im vorliegenden Beſchluſſe ihr eigenes Princip. Giebt die
Staatskirche das Patronatsrecht auf, ſo zieht ſie der freien Kirche ein
großes Stück Boden unter den Füßen weg und ſichert ſich eine Be
reicherung auf Koſten ihrer Nebenbuhlerin. Schotten pflegen ſolchen
Streit mit Eifer und Zähigkeit auszufechten. Dem Proteſt der freien
Kirche wird aber um ſo weniger Kraft innewohnen, als die Abſicht
gar zu klar am Tage liegt. Die Vorlage iſt ſchon ſo gut wie im
Hafen und vielleicht ihre Freunde hoffen es beſeitigt ihr Be
ſtehen mit der Zeit den Streit, den ſie in der Geburt nur heftiger
e ſcheint und bringt die eiferſüchtigen Kirchen noch einmal zu
ammen.

Nach Berichten des Panama Star and Herald war die Einwohner-
ſchaft von San Joſé in Guatemala allgemein erfreut über die Ab
ſetzung des Commandanten Gonzales, der den engliſchen Vice- Conſul
Margee in abſcheulicher Weiſe mißhandelt hatte. Der Menſch war ſchon
als ein Scheuſal verrufen, und man muß ſich nur wundern, daß er
von ſeiner Regierung überhaupt im Amte gelaſſen worden war. So ließ
er vor einiger Zeit einen Richter, von welchem er zur Zahlung einer
Schuld verurtheilt worden, durch Soldaten ergreifen, zur Hälfte entkleiden
und dann zwingen, zwei Tage hintereinander wie ein Sträfling die
Straße zu fegen. Ehe ihn die geſetzliche Beſtrafung für ſeine letzte
Schandthat erreichte, hat eine unbekannte Hand ſeinem Leben ein Ende
gemacht. Als die Regierungstruppen unter Solano in San Joſe
einrückten, verſuchte er auf dem gerade zur Abfahrt bereit liegenden
Dampfer Arizona zu entfliehen, wurde an Bord dieſes Schiffes von
einer Kugel erreicht, ſtieg in den Nachen zurück, mit welchem er vom
Lande zum Dampfer gefahren, und ward nun durch zwei fernere
Kugeln niedergeſtreckt. Nach der Beſchreibung in dem oben genannten
Blatte muß es Jemand auf dem Schiffe geweſen ſein, der die Lynch-
juſtiz in die Hand genommen hat. (Nach einer anderen Mittheilung
ſoll Gonzales an ſeinen Wunden noch nicht geſtorben ſein, aber,
n wieder hergeſtellt werden ſollte, die Todesſtrafe zu gewärtigen

aben.
er

Halle, den 1. Juni.
Die Zahl der im laufenden Sommerſemeſter auf hieſiger Univerſität

Studirenden beträgt excl. von 16 nicht immatrikulirten Beſuchern der

er e

Facultäten vertheilt kommen auf die theologiſche 208, auf die juriſtiſche
175, auf die mediciniſche 163 und auf die philoſophiſche 493 Studi-
rende. 887 gehören davon Preußen, 89 den Reichsländern, 14 Oeſter-
reich (Cisleithanien), 14 Galizien und Ungarn, 13 Rußland, 6 den
Niederlanden, 2 Jtalien, 2 der Türkei, 1 England und 11 Amerika an.

Provinzial Liedertafel- Feſt.
Am 30. und 31. Mai wurde die Provinzial-Liedertafel in Berlin

abgehalten. Die Sänger trafen bereits Freitag den 29. ein. Am 30.
beförderte ein Extrazug dieſelben ſammt Zuhörern nach Potsdam, von
wo ſie in Dampfſchiffen nach Sacrow, unweit der Pfaueninſel fuhren.
Hier in reizender Landſchaft ertönten während des Frühſtücks Chor- und
Sololieder. Segen 12 Uhr Rückkehr nach Potsdam über Moorlake,
Pfaueninſel. Jm Schützenhauſe fand man ſich zum erſten Feſtmahle
zuſammen, welches, gewürzt von ernſten und heitern Weiſen, um 6
Uhr zu Ende war. Die Theilnehmer fuhren Abends zurück nach Ber-
lin. Sonntag trafen ſich dieſelben im zoologiſchen Garten und um 1
Uhr Mittags im Concertſaale der Reichshallen zum 2. Feſtmahle.
Während deſſelben erklangen ältere und neuere Lieder, vorgetragen vom
Chor oder von den einzelnen Vereinen. Jn der in Berlin abgehaltenen
Conferenz der Deputirten übernahm die Liedertafel aus Calbe a/S.
das Feſt für 1875.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Prof. Max Müller ſchreibt über die Entzifferung der Jnſchriften

von Hiſſerlik durch Profeſſor Gomperz im weſentlichen folgendes an die „Aka
demy „Man kann Profeſſor Gomperz' Artikel nicht leſen ohne zu erkennen daß
in ſeiner Entzifferung Methode Wenn ich noch mit einiger Zuruckhaltung
ſpreche, ſo iſt es hauptſächlich weil ich die eypriſchen Lettern nur an den gegoſſe
nen Typen der Berliner Akademie, nicht von den urſprunglichen eypriſchen Jn-
ſchriften kenne. Bei ſolch geringfuügigem Material iſt natürlich etwas dem Zufall
zu uberlaſſen, aber die Leſung der letzten Jnſchrift namentlich floößt Vertrauen
ein. Und welch erſtaunliche Reſultate wurden aus dieſer Entdeckung folgen!
Nun können wir zum erſtenmal ſagen, angenommen daß Profeſſor Gomperz im
Recht iſt, daß j einer Periode vor der Einfuhrung der akademiſchen Schrift am
Skamandros griechiſch wurde, und eine Civpiliſation, welche den Cul-
minationspunkt der Schreibkunſt wenigſtens fur monumentale Zwecke erreichte, am
Fuße der Jda Wurzel gefaßt hatte.

Die Vortrage des Prof. Dr. Lauth in Muünchen uüber den Mörisſee in
Aegypten, der zu ſo vielen Unterſuchungen und fabelhaften Geruchten 3 ge
geben hat, klären die Exiſtenz dieſes Sees auf. Nach den von einer gruändlichen
Beherrſchung des Stoffes zeugenden und mit einer Fulle merkwurdiger Details
begleiteten Auseinanderſetzungen des als Aegyptologe ruühmlichſt bekannten Ge
lehrten haben nämlich die neueſten Forſchungen in Uebereinſtimmung mit einer
ſchon zur Zeit Herodot's aufgeſtellten, aber ſchon damals und ſeither vielfach be
ſtrittenen Anſicht endlich definitiv ergeben, daß der genannte mit dem Nil in Ver-
bindung ſtehende See gewiſſermaßen als in Reſervoir zu Bewaſſerungszwecken
jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht von Moris, ſondern von einem der fru-
heren aägyptiſchen Phargonen durch Ausgrabungen kunſtlich J worden ſei.

Der bekannte Kulturhiſtoriker Dr. A. v. Eve hat ſeine Stellung am ger-
maniſchen Muſeum in Nürnberg aufgegeben, um eine längere Reiſe nach Brafi-
lien anzutreten. Der Reichskanzler hat ſich für das Vorhaben des trefflichen
Gelehrten intereſſſirt und wird im ſeinen beſonderen Schutz angedeihen laſſen.

Zu dem in Frankfurt a. M. bei Chriſtian Winter erſchienenen Buche
„Fauſt, das Volksbuch und das Puppenſpiel“ hat Simrock jungſt einen Nach
trag geliefert, der der allgemeinſten Beachtung zu empfehlen iſt, weil er den Satz,
daß die Fauſtſage ihren Urſprung der u der Buchdruckerkunſt verdanke,
mit den plauſibelſten Grunden verficht. er hiſtoriſche Dr. Fauſt, von dem das
Volksbuch berichtet, hat den mythiſchen zur Vorausſetzung. Er hieß auch nicht
Johannes, ſondern Georgius, und nannte ſich ſelber Fauſtus jun. Der Fauſtus
gen. aber iſt eben der mythiſche und zwar der Schatten des durch Erfindung der
Buchdruckerkunſt in den Geruch der a rerg gekommenen mainzer Buürger
nes Fuſt oder Fauſt, deſſen Gehulfen bekanntlich Guttenberg und Schoffer
waren.

Jn Peſt erregt eine neue Oper, „Brankowies, Serbiens Despot“, von
r e e mneines Aufſehen ſie hatte bei ihrer erſten Auffuhrung einen
ſtuürmiſchen Erfolg.

Als lautes Geheimniß erzählt man ſich in Muünchen, daß die kurzlich be
erdigte erſte Liebhaberin der dortigen Hofbuhne, Frl. Johanna Meyer, keines
naturlichen Todes geſtorben ſei; die Leiche ſoll ausgegraben werden, und wird dann
die gerichtliche Unterſuchung über die Wahr heit jenes Geruchtes entſcheiden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Auf der Tagesordnung der auf den 26. Juni anberaumten General-Ver-

ſammlung der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn ſteht außer den gewohn-
lichen Berathungsgegenſtäaänden auch ein Antrag des Verwaltungsraths und der
Direktion auf Genehmigung der Aufnahme einer 5 prozentigen Prioritats Anleibe
bis zum Betrage von 2,165,000 Thlr. behufs Vollendung und Ausruſtung der
Stammbahn und der Bahnſtrecke Eilenburg-Leipzig ſowie zur vroviſoriſchen Kon-
trahirung eines durch jene Prioritaäts- Anleihe zu tilgenden Darlehns bis zum Be
trage von 800,000 Thlrn.

Schon ſeit längerer Zeit befindet ſich der Cours der Magdeburg-
albertädter Eiſenbahngetien in conſequenter Abwärtsbeweg ung. An

der Sonnabend-Börſe erfuhren ſie von Neuem einen Rückgang von 5 pCt., ſo daß
ſie von einem ziemlich hohen Coursſtande in kurzer Zeit dem Paricourſe nahe ge
hracht ſind. Es eireulirten nämlich die abenteuerlichſten Gerüchte über den Aus
fall der fruüher auf 8' pCt. taxirten Dividende. Wahrend von der einen Seite
die Dividende auf 3 vCt. taxirt wurde, wußten die anderen gar zu erzählen, daß
die Geſellſchaft gar keine Dividende zahlen wurde. Wahr iſt an all den Geruchten
nur, daß die Geſellſchaft allerdings in Folge des Zuſammenwirkens der verſchieden-
ſten unguünſtigen Umſtände nicht im Staude iſt eine Dividende zu zahlen, die an
h e erwähnte Schätzung auch nur heranreicht. Feſtgeſtellt iſt dieſelbe indeß
noch nicht.

Die Magdeburger Wechſel- und Disconto- Bank iſt in Liqui-
datijn getreten in Folge deſſen werden die betr. Aectien vom 1. Juni d. J. ab
franco Zinſen gehandelt.

Vom I. Juni ab iſt das Porto fur Wagarenproben nach Frankreich
auf folgende Satze ermäßigt; Bei Sendungen im Gewichte bis 50 Gramm einVorleſungen 1039, während im vorherigen Semeſter nur 1034 inſcribirt

waren, von denen 278 abgingen und wofür 283 hinzukamen. Auf die
ſchließlich 11/, Sgr. bez. 6 Kr., bei Sendungen von Gewichte: fur die
erſten 50 Gramm I Sgr. bez. 6 Kr. und außerdem fur jeden ferneren Gewichts



ſatz von 50 Gramm Sgr. bez. 3 Kr., mithin beiſpielsweiſe fur eine Sendung-
90 Gramm ſchwer, 2' Sgr. bez. 9 Kr.

Bei der ſtattgehabten Serienziehung der Badiſchen 35-Gulden-
Looſe wurden die nachfolgenden Serien gezogen: Serie 1363, 1579, 1960, 2180,
2343, 2567, 2684, 3177, 3377, 3894, 3906, 4310, 4946, 5011, 5134, 5157, 5557,
6315, 7173, 7191.

Eine beträchtliche Anzahl falſchervreußiſcher Kaſſen anweiſungen
à 5 Thlr von der bekannten blaugeränderten Sorte de dato 1856 iſt, der „Ger.83.“
zufolge, ſeit einiger Zeit in Cireulation gekommen. Die Vorſicht bei Annahme
von Funfthalerſcheinen muß um ſo großer ſein, als die Falſificate ſo vorzüglich
gelungen ſind daß man ſie als ſolche bei oberflächlicher Betrachtung ja ſelbſt bei
nicht ganz erſchöpfender Unterſuchung kaum zu erkennen vermag, und dem Publicum
iſt eine verſcharftere Aufmerkſamkeit um ſo dringender zu empfehlen, als die Fal
ſcher noch nicht entdeckt ſind und daher von der königlichen Staatsſchuldentilgungs-
kaſſe noch kein Erſatz geleiſtet wird.
gefälſchter Funfthalerſchein trägt an Ziffern: Serie 1X. Fol. 178,
Lit. B., Nr. 889641, und dieſes Fabrikat beſonders daran kenntlich, daß die Um-
ſchrift „FUENF THAl,ER“, welche auf den echten Scheinen bellblau gehalten
bei den Falſificaten auf der Durchſicht ganz ſchwarzblau erſcheint ſodann zeigt
der zur Namensunterſchrift des ausfertigenden Beamten dienende, auf den echten
Exemplaren ganz fein guillochonirte Grund bei der Nachbildung, die nicht wie das
Original durch Kupferſtich, ſondern durch Lithographie hergeſtellt iſt, wie ein grobes

Sparkaſſe f. d. Saglkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9-- I u. Nm. 3--4 Bruüderſtraße
Börſenverſammlung Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulxe“
Handwerker Bildungsverein: Ab. 8 Barfuüßerſtr. 5 Singen.

Kaufmaänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Vorſtandsſitzung u. Ballotage.

Ein dem erwähnten Blatt vorliegender

it
ſich

Gewebe, und endlich hat der zur Rechten befindliche Engel auf ſeirem großen
Zehen bei den Falſificaten einen langlichen, bei den echten einen breiteren Nagel.

Die Nachrichten, die im franzöſiſchen Miniſterium des Jnnern und im
Miniſterium des Ackerbaus eingelaufen ſind, beſtätigen die guten Hoffnungen
auf ein Getreidejahr in Frankreich.
Weinbaues eonſtatiren, daß in den 70 Weinbau treibenden Departements die Lage
gunſtiger als vor 14 Tagen erſcheint. Der durch die Maifröſte verurſachte Schaden
ſcheint den funften Theil der erwarteten Leſe nicht zu uberſteigen; da die Aus-
ſichten im Frühjahr aber außerordentlich gut waren, ſo hat das nicht viel zu be-
deuten. Man wird, wenn auch nicht auf 56 Millionen Hektoliter, das Durch
ſchnittsergebniß der drei letzten Jahre, ſo doch auf einen annähernd hohen Ertrag
der diesjahrigen Aernte rechnen können.

Sing-Akademie.
Dienstag den 2. Juni Abends 6 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule. Anmeldung neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5, part.
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Mai bis 1. Juni.

Kronprinz. Die Hrrnu. Frhr. v. Bibra m. Bed. Rittergutsbeſ. v. Doomming,
Gutsbeſ. Sperling m. Gem. u. Bed. a. Berlin. Hr. Dr. wed. Grimm m.
De r Prag. Die Hrru. Rothenberg m. Tochter u. Senator Kleck m. Fam.
a. Hamburg.
Frohſe a. Wernigerode. Hr. Fabrikbeſ. Weiße a. Langenſalza.
Rumpel a. Hannover. Hr. Königl. Domainenvaächter C. Lucke a. Friedeburg.
Hr. Rittergutsbeſ. Roth a. Trebnitz. Die Hrrn. Kaufl. Damm m. Diener u.
Roſenthal a. Berlin, Leukhardt a. Chemnitz, Bergmann a. Nordhauſen, Lath
ner a. M.-Gladbach, Stoye a. Plauen i/V., Roſſou a. Greiz, Gygaß a. Mag-
deburg, Fuhrwann a. Glauchau, Walther a. Dresden, Oppermann a. Leipzig,
Seidel a. Muühlhauſen, Kramer a. Naumburg a S., Weirich a. Erfurt.

Goldner Löwe. Hr. Lieut. a. D. v. Zittkow a. Gardelegen.
rath v. Zutyhen a. Eupen. Hr. Reyt. Winzer m. Fam. a. Aachen. Fraulein
Siegen a. Wien. Die Hrrnu. Kaufl. Thierwald a. Pirmaſenz, Haffmann a.
Hamburg, Cohn, Waſſermann Moſſe u. Meiſel a. Berlin Haak a. Pforz
heim, Stuckrath a. Aſchaffenburg, Mahler a. Breslau, Raſch a. Hannover,
Jungmann a. Leipzig, Hampmann a. Weſtvhalen, Schmidt a. Poößneck, Linden
thal v. Bremen, Grunow a. Rawietz, Friedemann a. Magdeburg Dietz a.
Straßburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Rittmſtr. Douglas a. Wiesnitz.
Ober-Amtmann Rabe a. Ermsleben. Hr. Part. v. Zaſtrow a. Dresden. Hr.
Dr. Kaiſer m. Fam. a. Berlin. Hr. Fabrik. Koch a. Rothenburg. Hr. Haupt-
maun Stilleſen m. Fam. a. Norwegen. Hr. Hofrath Kruger a. Schwerin.
Hr. Part. Jait m. Fam. a. London. Hr. Gutsbeſ. v. Dumpfen a. Jerichow.
Hr. Jnſpector Silbermann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. v. Delden u.
Gerken a. Bremen Oncken a. Mancheſter, Koch a. Offenbach, Bergmann a.
Elberfeld, Ruttig, Redlich u. Schrener a. Berlin Leußmann a. Hannover,
Breitenſtein a. Caſſel, Lange a. Luneburg, Schaller a. Furth, Bab a. Frank-
furt, Peters a. Hannover, Freguekorp a. Hamburg, Autenrieth a. Stuttgart,
Ballin a. Muünchen.

Goldener Ring. Hr. Baron v. Stralen m. Fam. u. Dienerſchaft a. Berlin.
r. Fabrik. Damenzius a. Braunſchweig. Hr. Director Deutſchbein a. Guben.
r. Dr. Kaleiß a. Quedlinburg. Hr. Jnſpector Stock m. Fam. a. Hannover.
ie Hrrn. Kaufl. Hukoggy a. Schlettſtadt, Bar a. Paris, Schwender m. Gem.

5 Triptis e n Cornelius u. Conrad a. Berlin Pommer a. Gera,
einze a. Erfurt.

Goldene Roſe. Hr. Director u. Jngenieur Buſch a. Haämelerwald. Hr.
Maſchinenbauer Bochert a. Wernigerode a/ H. Hr. Jngenieur Wagner g.
Buckau. Die Hrrn. Brauereibeſ. Raim u. Pichl a. Dallwitz b. Carlsbad. Hr.
Lehrer Angelroth m. Sohn a. Gera. Hr. Academiker z Tiſchmeyer a.
Königerode. Hr. Oberſteiger Blenn a. Petershagen. Hr. Lieut. Reichardt a.
Dresden. Hr. Courier Kleinholdt a. Treptow a R. Die Hrrnun.
Härter m. Frau g. Lichtenſtein i Sachſen, Jleberg a. Franzensbad.

Frau

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oberlehrer Schiffmeier a. Berlin. Hr. Direktor Biſchof Gebdehes 53 75.
a. a. Leheiken. Die Hrrn. Paſtoren Freund u. Frau, Reinhardt u. Frau
Aachen. Hr. Henſter a. Coblenz. Hr. Rittergutsbeſitzer Löwenſtein a.
Muühlhauſen- Hr. Borsdecker Ziegeleibeſitzer a. Plauen Hr. v.
Oberſt a. Berlin. Hr. Jnſpector Hahn a. Stuttgart. Hr. siud. phil.
Muüller a. Poſen. Hr. Landwirth Heidborn g. Bervburg.

r. Avotheker Oehlecke m. Frau a. Stuttgart. Hr. Kämmerer
Hr. Paſtor

Hr. Fabrikant

Die letzten Berichte uöber den Stand des ſonenzug,

Hr. Commiſions

t

Kaufl. Jul. Weizen (gelber) Juni 95 September October 81

Hoelsrath R

Vooſt a. Mannheim. Hr. Oekon. Pratz a. Nordhauſen. Hr. Jngenieur Butt
loff a. Braunſchweig. Hr. Stud. theol. Scheller a. Herzberg. Hr. Mechanik.Muüller a. St. Petersburg. Hr. 4 r 4
Die Hrrn. Kaufl. Häbner m. Töchter a. Damſtadt, Jahn m. Fam. a. Wien.
Asbeckm. Frau a. Regensburg.

Preußiſcher Hof.
IJngenieure Schreiber u. Ludwig a. Caſſel. Hr. Baumeiſter
Berlin. Hr. Bauunternehmer Beſter a. Cottbus. Die
t Merkmann a. Magdeburg, Lorenz u. Heiker a. Berlin,

n.

Halliſcher Cages Kalender.
Dienstag den 2. Juni:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
Marien- Bibliothek: Nm. 2 3.
Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 7 bis m. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.

Huſſe m. Sohn a. Saarbrucken.

idn. Freibg. St. Act. 100.Hr. Oberamtmann Lindemann a. Stockholm. Die l e 1207

raſch und ſicher zum Ziele fuührt.Evangeliſcher Verein f. d. Prov. Sachſen Vm. 9 Verſammlung im Volksſchulſaale. ſpeciellen ſang

dition von G.

Aelterer Halliſcher Lehrer Verein Ab. 8 10 im „Kuhlen Brunnen“.
Hall. Lehrer Verein: Ab. 8 im „Markgrafen“, Bruderſtr.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in den „3 Schwanen“.
Sang und Klang: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in Heiling's Garten („Prinz Carl
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. in der „Weintraube“.

Mhitair/ Mußtkchor des Thur. Huſ.-Regts. Nr. 12 (Schutz): Ab. 8 im „Cafe
avid“.

Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter- Leip
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: fur Herren
täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader z jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach-
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyers Badeanſtalt (fruüher Nacke) Weidenplan Nr. 9. Täglich Sool, Mi-
neral- und medieiniſche Bäder.

Bisenbahnſahrten. (c Courierzug, S Schnellzug, P Per,
G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 30 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8
Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 10 M. Vm),
1 u. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (cC), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 10 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (0).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 3 M. Vm. (P),
11 u. 33 M. Vm. (0), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (0), i g.
Nchts. (P), 11 U. 27 M. Nchts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. 8 U. 24 M. Vm. (7),
11 u. 45 M. Vm. (8), 2 u. Nm. 8 U. Ab. (7).Ankunft in Halle: 7 U. 40 H. Vm. u 1 U. 14 M. Nm. (P),
4 U. 7 M. Nm. 5 U. 40 M. Nm. (8), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Cönnern (mit Anſchluß nach Aſchersleben) 7 U. 45 M. Vm. (0), 9u,
26 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 50 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 50 M. Vm. (P), 12 U. 56 M. Mitt. (P),
5 U. 42 M. Ab. (P), 8 U. 50 M. Ab. (S).

Nach Guben (uüber Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (7),
6 u. Nm. (6), welcher 11 U. 18 M. RNchts. in Finſterwalde eintrifft und
3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.

Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1u. 2 M. Nm. (P), 7 u.

Personenposten, Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm. (Roß-
leben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Noehts. (Roßleben); Ankunft in Halle
von dort 3 U 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.

Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab,

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
1. Juni 1874.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMarkiſche 84/,. Cöln-Minden 120 Rheiniſche 128

Staatsbahn 189. Lombarden 83 Oeſterr. Creditagetien 128 Amerikaner
100* Preuß. Conſolidirte 1057 Tendenz:

Berliner Getreide- Börſe.

Juni 58. Juni/ Juli 58 Juli Auguſt 57. Sept. Oectbr. 56

Hafer. Juni 61
Spiritus loco 24i e n 77üböl loco 19 Juni Juli 19. Septbr. October 20

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Ieinrich Co.
Berlin den 1. Juni 1874.

BergiſchMärkiſche St. Act. 84* BerlinAnhalt. St.Act. 143),. Breslau
Berlin -Stettiner St.-Act. 151 Cöln-

Mainz -Ludwigshafen St. -Act. 129. Oberſchleſische
Baumgart a. St. -Act. A. C. 159 Rheiniſche St.-Act. 128 Rechte OderUferBahn St.
Kaufl. Lange Act. 117*

Siegmund a. Dres Märkiſch-Poſen St. -Act. 41 Lombarden 83
Thuüringer Eiſenbahn St.Act. A. 118*,. Rumaniſche St. -Act. 45

Franzoſen 188* Oeſterr.
CreditAct. 128 Braunſchweiger CreditAct. 69 Darmſt. Bank-Act. 144.
Disconto- Command. Anth. 166 Dortmunder Union-Act. 54 Louiſe Tief
bau 86 Hibernia Schamrock 79. König Wilhelm 59 Laurahütte 164
Commerner 82 Tendenz: feſt.

Fur Geſuche jeglicher Art iſt die Zeitungs-Annonce das Mittel, welches
Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die fur

Fall S Zeitungen iſt die renommirte Annoncen Expe
L. Daube u. Co. Bureau in Halle a. S., Barfuüßerſtraße 6)

beſtens zu empfehlen.
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(Eingeſandt.)
as 22. Kirchen- Concert im Dome zu Merſeburg.

Die Kirchenconcerte am 3. Pfingſtfeiertage im Dome zu Merſeburg haben ſich
wen Ruf erworben der einen Muſikfreund wohl veranlaſſen kann, eine Reiſe nach

t zu unternehmen, zumal ein gutes Kirchenconcert in unſerer Zeit mehr oder
zu den Seltenheiten gehört. Wer diesmal die Reiſe machte muß vorur-weniger doch wohl zu geben daß er ſich in mancher Beziehung in ſeinen Erwar-

theilsfre
R recht ſehr getäuſcht hat. Schon die Auswahl der Compvoſitionen und diehein derſelben ließ im Allgemeinen recht ſehr viel zu wunſchen uübrig, und

er Eindruck des Concerts wurde ein noch viel geringerer geweſen ſein, wenn nicht
ins vortreffliche Spiel der Herren Papier und Grothe (Orgel) und R. Raab
Piolive) einigen Glanzpunkt dem Ganzen verliehen hatten. Wenn man als Frem-
der das erſte Mal eins dieſer durch die Kritik beruühmten Concerte beſucht, ſo
hat man auch das Aeußere im Auge, und wir müſſen geſtehen, daß uns von vora
herein ein Gefühl der Unfertigkeit der ganzen Auffuhrung durch manche Kleinig-
keiten beſchlich und konnten nicht unterlaſſen nachzurech nen, wie viel Briefe und
ute Worte wohl dazu gehorten, dieſes bunt ſich hin und her bewegende Concert-

perſonal zum 3. Pfingſtfeiertage nach Merſeburg zu expediren. Herr Papier machte
qus 15 Minuten nach 5 Uhr mit dem Vortrage des Praäludiums und der Fuge
von Bach einen Strich durch unſere Rechnung, und obgleich bei dieſem Orgelſatze
vielleicht Mancher die Kraft der herrlichen Orgel vermißte, ſo müſſen wir doch
Hrn. Papier, was Klarheit des Spiels und Auffaſſung des Tonſtuckes anbelangt,
die volle Meiſterſchaft zu geſtehen. Was das darauf folgende „Gebet des Herrn“,
comp. v. Krebs, betrifft, ſo hat der Vortrag deſſelben durch Frau Krebs-Mi-
chaleſi gewiß manchen ſtillen Lauſcher ſehr entzuckt, in uns jedoch, was die Con
roſtion anbelangt, den Gedanken rege gemacht, daß noch mancher andere Text zu
derſelben recht paſſend gefunden werden konnte, und die Altſtimme der Sängerin
für einen Concertgeber eine recht annehmbare Acequiſition ſei, die aber in der mitt-
lern Lage doch etwas nach, Gaum ſchmeckt und mit der Tonbildung gar zu
haushalteriſch umgeht. Die 3. Nummer, eine Adagio fur Violine und
Orgel von Beethoven wurde von Hrn. Raab und Papier meiſterhaft exeeutirt,
und wenn Hr. Raab ſich durch ſeinen ſeclenvollen Vortrag, der durch die
vorzügliche Akuſtik des Domes ſehr gehoben wurde, alle Her en gewann,

ſo ſtand ihm Herr Papier durch die ſehr decente Begleitung getreulich zur Seite.
Maria's Wanderſchaft von Wittenberger, geſungen von Fraulein Mathews war
uns neu, und obgleich in der Compoſition ein gewiſſes Streben nach Wiedergabe
des Textes nicht zu verkennen war ſo konnte uns dieſelbe doch nich erwaärmen,

und muſſen geſtehen, daß der Geſang des Frl. M. ſich knapp uüber das Niveau
des Dilettantiemus erhob. Fräulein Friedländer hatte in der Arie von Haſſe
mit der hohen Stimmlage derſelben zu kämpfen. Die Compoſition machte im
Ganzen wenig Eindruck und war nicht geeignet, die die ſich in der fol
genden Nummer, in dem allbckannten Liede „Sei nur ſtill“ von Franke als eine
gute Liederſängerin vorfuhrte, in das rechte Licht zu ſtellen. Wenn Herr Raab
ſich ſchon in ſeinem erſten Solo-Vortrag bei allen Hörern in große Gunſt geſetzt
hatte, ſo war das auf die Arie folgende oft gehorte Adagio von Schumann ganz
geeignet, ſich die S aller weichgeſchaffenen Seelen zu erobern. Das Terzett
von Engel fur 3 Damenſtimmen war durch die wenig zuſammen harmonirenden
Stimmen nicht geeignet, ſich die Gunſt des Publikums zu erwerben.

Der II. Theil des Concertes ſollte uns eine OrgelPhantaſie uber den Choral
„Lobe den Herrenre.“ von Engel bringen, und Mancher, der das von Hrn. Grothe
geſpielte Tonſtuck von Bach nicht kannte, mochte wohl bei dem vollen Klange der
Orgel ungeduldig auf den allbekannten Choral warten, und ſich durch das Warten
den Eindruck des meiſterhaften Spiels ſchmälern. Uns ſind die Grunde des Weg-
laſſens der Phantaſie nicht bekannt, finden es aber im Ganzen nicht gerecht-
fertigt, ſolche Enttaüuſchungen dem harrenden Publikum zu bieten.

Den Schluß der Geſangeompoſitionen bildete eine Miſſa von Krebs, und
wenn wir nicht leugnen koöonnen, daß Dirigent und Chor und Orgel alles Mögliche
thaten, um die Compoſition zur Geltung zu bringen, ſo hatten wir dieſelbe lieber
in der katholiſchen Kirche zu Dresden, als in dem r Dome zu Merſe-
burg gehört. Das zu lang ausgeſponnene Kyrie, das mit demſelben in dieſer Be-
ziehung wetteifernde Gloria, das a eappella geſungene Graduall, die ſehr zweifel-
haften Soloſanger, der zu ſchwache Tenor in Vergleich mit den andern Stimmen,
die bunte Toilette der Damen, die uns kalt laſſende Miſſa, die kuühle Kirche
brachten uns den ſehr böſen Gedanken bei, Gottes liebe Sonne nach ſo vielen
kalten Tagen ſchon vor Ende des Concertes aufzuſuchen. Ob noch andere dieſen
Gedanken aufnehmen, vermögen wir nicht genau conſtatiren, können nur die Ver-
wunderung nicht zuruckhalten, ſo vielen Merſeburgern zu begegnen, die den Genuß
des ſchönen Wetters dem Kirchenconcerte vorgezogen hatten. Jſt denn ſo W
Muſſikſinn in Merſeburg Wir wollen daruber nicht urtheilen, und nur zum Schlu
dem Herrn Concertgeber fur ſeine viele Muhe den Rath geben, doch ferner in der
Wahl der Tonſtucke, der Soliſten u. ſ. w. immer das Jntereſſe der ſtets zahl-
reichen, meiſt von außerhalb kommenden Zuhörer im Auge zu n

Es ware dies inThermometer dieſer Concerte ſich nicht dem Nullpunkte nahert.
allem Ernſte ſehr zu bedauern. e.

-HLTSGGGGÜCeÜaaaaaaaaaaaaeeaaaaaaaaaeerrnkkkowweeeBekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Gärtner Karl Friedrich Bernſtein und deſſen Ehefrau Juliane
Erneſtine geborne Wagner zu Schkeuditz gehörige, im daſigen
Hypothekenbuche Band I. Bl. Nr. 19 eingetragenen Grundſtücke, als:
1. Ein Wohnhaus mit Anbau, kleinem Hofraum und 16 Ar Gar-

ten, zwei Seitengebäuden und einem Schuppen jährlicher Nutzungs-
werth 52

2. 41 Ar 50 Meter Wieſe in der Aue, an der Fiſcherei unter den
Gärten auf der Jnſel, Reinertrag 8,50

3. 52 DRuthen oder 7 Ar 40 DMeter Land in Schkeuditzer Flur
unterhalb der Eiſenbahn, Planſtück Nr. 65 der Karte Reinertrag
0,23

4. 56 DRuthen oder 7 Ar 90 DMeter Wieſe im Schkeuditzer Anger,
Planſtück Nr. 37 der Karte, Reinertrag 1,55

am 18. Juni cr. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 20. Juni cr. Vormittags 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer -Mutter-
Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. 1 eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Schkeuditz, den 1. April 1874.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

un pfenhlung.
Der Spritzenbaumſtr. Herr Werner in Artern

hat an hieſier Feuerſpritze einen inneren Umbau vor-
genommen und ein neues Saugwerk angebracht, ſo daß
bei Abnahme derſelben durch den Herrn Regierungs-
Baumeiſter Metzer für deren ausgezeichnete Leiſtungs-
fähigkeit hieſiger Gemeinde eine Prämie von 100 Tha-
lern aus der Land Feuer-Soeietäts Caſſe überwieſen
worden iſt.

Wir können deshalb dem Herrn Werner nur als
einen tüchtigen und practiſchen Meiſter unſere Aner-

geben und empfehlen denſelben bei dergleichen Lkennung
Arbeiten auf das Angelegentlichſte.

BRBrücken, den 28. ai 1874.
Der Orts vorstancdl.

Ein in der Küche und allen ſon“
ſtigen Hausarbeiten, erfahrenes ge“
wandtes Mädchen wird bei hohem
Lohn und dauernder Stellung zum
1. Juli verlangt.
gr. Stein ſtraße 10, 1 Treppe.

Ferken verkauft
Langenbogen.

Einen ganz verdeckten Kutſchwa
gen, ſowie 1 kl. Hundewagen ver-
kauft billig Gaſthf „Zum ſchwarzen
Adler“, gr. Steinſtraße 24.
und

Ein Kuhirt findet ſofort oder
n f. Mts. einen Dienſt mit hohem
Lohn auf Vorwerk Langenbogen.

Schutzpockenimpfung

jetzt jeden Mittwoch 2 Uhr.
Dr. Wahlstab.

Wieſen- Verpachtung.
Die Burgliebenauer Pfarrwie-

ſen ſollen Mittwoch den 10. Juni c.
9 Uhr Morgens verpachtet werden.
Burgliebenau, d. 30. Mai 74.

Barth, Paſtor.
Neeller Gutsverkauf.

Daſſelbe liegt 1 Stunde von
Buttſtedt, 2 St. von Apolda,
3 St. von Weimar entfernt, mit
einem Areal von ca. 170 175 Magd.
Morgen durchgängig Rübenboden,
in ſehr guter Eultur, iſt mit gutem
Jnventar Fa milienverhältniſſe halber
ſofort zu verkaufen. Nur Selbſt-
käufer erfahren das Nähere unter
post. rest. A. F. Buttstedt.

Inventar- Auction.
Eine gute, erſt ein Jahr im Be

trieb geweſene JZimmermann'ſche
Dreſchmaſchine (für 2 Pferde), eine
brauchbare Reinigungsmaſchi-ne, eine Häckſe aſehlne und
ein Krümmer ſtehen preiswürdig
zu verkaufen beim

Plötz. Gaſtwirth Th. Henze.
Ein militärfreier Verwalter, am

liebſten aus d. Bauernſtande, der
mit der Rübenkultur vertraut, ſowie
ein unverheiratheter Hofemeiſter fin-
den bei perſönlicher Vorſtellung ab
Johannis Stellung bei

Schkeuditz. Jeßnitzer.
Desgl. ſteht bei mir 1 übercom-

pletes ſtarkes Arbeitspferd zum
Verkauf.

Bekanntmachung.
Auf der Gräflich Stolberg'ſchen

Domaine Tilleda bei Roßla am
arz (Station der HalleCaſſeler

Eiſenbahn) ſtehen
10 Stück tragende und 6
Stück zweijährige Hollän-

der Ferſen
zum Verkauf. [H. 51635.]

Reflektanten wollen ſich wegen
der Beſichtigung an den Jnſpector
Herrn Sterz in Tilleda wenden.

das Bote Roßla, den 30. Mai 1874.
G räfl. Stolberg. Rentkammer.

Gute Rockſchneider
werden gewünſcht.

W. Salym Sohn.
Ernst Ströhmer

in Halle a/S.,
Rum-, Liqueuer- u, Essen-
zenlabrik, Landwehrſtr. 15.

Jn einer Provinzialſtadt ſteht
ein Haus, worin ſeit 50 Jahren
Material Geſchäft betrieben wird,
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Wo? zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Frischen Stettiner Portland Cement
in u. Tonnen und ausgewogen.

Chili- Salpeter ist noch zu haben bei
Louis Fritsch, am Klausthor,

Eine oder zwei gebrauchte Gas
retorten von Chamotte werden zu
kaufen geſucht von der chemiſchen
Fabrik und Glashütte, vormals
Louis Neudeck Co., Actien-
Geſe llſchaft, Corbethaer Bahnhof.

Auf dem Rittergute Hohen-
thurm bei Halle, erſter Halte-
punkt der Berlin -Anhalter Bahn,
ſtehen 80 Stück Mutterſchaafe
im beſten Alter jund großer Sta-
tur, zum ſofortigen Verkauf.

sMais-Offerte!
Von geſunden amerik. Brenn-

u. Futter- Mais hält Lager u.
hat Poſten davon billig abzugeben

Carl Ernst Schober
in Halle a/S.

Für eine 'Handelsmühle mittlerer
Größe, verbunden mit Oelmühle
u. Lohnmühle, wird ein tüchtiger
Müller u. Zeugarbeiter als
Werkführer zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Offerten nebſt Zeugniſſen ſind
sub I. 4 1215 der Annon-
cen- Expedition von Rudolf
n osse, Halle a. S. zuzuſenden.

Ein Gaſthof oder Reſtau-
ration wird zu kaufen oder pach-
ten geſucht.

Offerten poste rest. A. F.
1000 franco Alsleben aS.
erbeten.



Einladung.
Jn Folge kürzlich ergangenen Aufrufs zur Bildung eines Ge-

meinde-Beamten-Vereins der Provinz Sachſen, deſſen Zweck ſolgen-
der ſein ſoll:

1) die Verbeſſerung der äußeren Lage der Gemeinde Beamten durch
Erwirkung gleicher oder ähnlicher Gehalts-, Penſions und Ver-
ſorgungsVerhältniſſe, wie ſie den Staatsbeamten in Dienſtſtel-
lungen von gleicher oder ähnlicher Bedeutung zuſtehen,

2) die Hebung der allgemeinen Berufsſtellung der Gemeinde-Beam-
ten durch Fürſorge für ihre erhöhete Ausbildung und Herbeifüh-
rung eines wechſelſeitigen Austauſches der Meinungen und Er
fahrungen, welche ſie auf dem Gebiete der Gemeinde- Verwaltung
gewonnen haben.

3)
Gelegenheit und vernmittelſt
künfte,

die Förderung der geſelligen und collegialiſchen Jntereſſen bei
regelmäßiger jährlicher Zuſammen-

iſt durch die darauf eingegangenen Meldungen ein erfreuliches Reſultat
erzielt worden.

Behufs Conſtituirung des zu bildenden Vereins ergeht deshalb
an alle Gemeinde Beamten der Provinz, welche durch Einſendung
einer ſchriftlichen Erklärung ſich ſchon zum Beitritt bereit erklärt haben
oder noch beizutreten geneigt ſind,
ſich gefälligſt

Sonntag den 1A. Juni

hierdurch die ergebenſte Einladung,

c. Nachmittags 2 Uhr
im Hötel zur Tulpe zu Halle a/S.

zahlreich einfinden zu wollen.
Mühlhauſen i. Th., Aſchersleben, Eilenburg,

den 27. Mai 1874.
Das proviſoriſche Comite.

Holle, Klewitz, André!, Lamm,Rendant, Polizei. Commiſſar, Kämmerer, Steuer-Einnehmer,
Mühlhauſen i. Th. Aſtchersleben. Eilenburg.

Seeger,
Controleur.

Wiehtig für alle CGapitalbesitzer!!!
Soeben erſchien in Fanz Büching'“s Verlag in Hof:

W Die a apitalaniage in Werthpaäpieren.
Kurzer, zuverlässiger Rathgeber für das Privatpubliknum wie für öf-

fentliche Kassen.
von C. E. Rogol,

Sparkaſſen Buchhalter in Borna.
Preis 1 Mark 20 Pfge.

Klar, leichtverſtändlich und unparteiiſch geſchrieben, kommt dieſes
Werkchen einem längſt gefühlten Bedürfniß entgegen und Jeder, er
beſitze wenig oder viel in Werthpapieren, wird den Werth deſſelben
leicht erkennen und durch die Aufrichtigkeit dieſes Rathgebers mehr
Nutzen daraus ſchöpfen, als aus
Werken, deren Bearbeitung und
nimmt daß ſie ſtets theilweiſe Veraltetes enthalten.

größeren und theureren derartigen
Druck ſo lange Zeit in Anſpruch

Dieſen Rathge-
ver liefert jede Buchhandlung, ſowie direkt kranco:

Vranz Büching'“s Buchhandlung in Hof i V.
1873er Prima Rirschsaſt
per 100 Ltr. 28 hat noch ab
zugeben Ströhmer.

Havanna-Honig,
weiß und ſehr ſchön
ſchmeckend, à t 6 Sgr.,
empfiehlt

Otto Ströhmer.
W Bei Entnahmegrößerer Quantitäten

billiger.
ehe c 7Heute empfing eine ganz vorzüg-

liche Qualität große fette, weiße,
zarte neue Matjesheringe, em-
pfehle dieſelben allen Feinſchmeckern,
fette Flundern, Bücklinge,
Sprotten, geräucherte Aale,
lebende Schildkröten, Gold-
ſiſche, grüne Pomeranzen,
friſche Ananas, ſtets friſches
Rehwild (Kochwildà U 3
empfiehlt C. Müller.

Jn der Nähe der Univer-
ſität, Schulberg 3, ſind 2
herrſchaftl. einger. Etagen
zu vermiethen u. am 1. Oct.
zu beziehen. Anſicht zwi-
ſchen II 12 Uhr.

Einen ſtarken jährigen Bullen,
(Schwarzſchecke) verkauft
G. Schröter in Werderthau.

Verein
für Stellenvermiättlung

junger Kaufleute.
Den Herren Prinzipalen empfeh-

len wir uns zur koſtenfreien
Nachweiſung tüchtiger Verkäufer,
Comptoiriſten, Reiſenden c. bei
prompteſter Bedienung. Briefe
ſind zu!richten an den Vorſtand des
Büreau: Hermann Wen-
nüng, Krämpferſtr. 65 in Er
furt. [H. 51335

Eine nicht zu junge prak-
tiſche Landwirthſchafterin
wird zum baldigen Antrittgeſucht. Wo? agt

Wilhelm Potzelt,
Halle a/S.

Ein junges Mädchen, wel
ches Luſt hat die Landwirth-
ſchaft zu erlernen, wird ge-
ſucht. Näheres bei

Wilhelm Potzelt,
Halle a/S., Klausthorſtr.

Nr. 11p.
Eine junge Dame, Putzmache-

rin, welche ſchon in einem Putzge
ſchäfte konditionirt hat, wünſcht
Stellung bei freier Station. Nähe-
res poste rest. Eisleben unter
Chiffre L. V. No. 8.

Für Sattler u. Täſchner.
Crins d Afriqune empfiehlt
in größeren Poſten à 6

J. H. Keil,gr. Klausſtraße Nr. 39.

h

des Allgem. Spar- Vorschuss- Vereins zu IIalle a/S. E.
pro Monat Mai 1874

13,629 271 41 Laſſa Beſtand j18,989 I50,022 4 4 Vorſchuß 70,416 ön40,152 21) 3 Debitoren in laufender Rechnung 37,457
14,346 Srprarkaſſen Conto 3,198210 Mitglieder- Beiträge 305 251011,005 9) 21 Jneagſſo-Conto 6,236 11020,369118( 41 Diverſe 13,133 57149,795120] 5 149,735Halle a/S. d

KKramer.
1. Juni 1874.
P. Koesewitz.

Mansfelder Bauern-Verein,
Die kalendermäßig auf den 17. Juni c. fallende Vereiusſitzung

wird hierdurch in Rückſicht auf die Bremer Ausſtellung auf eine ſpätere,
ſeiner Zeit durch dieſe Zeitung bekannt zu machenden Termin verlegt.

Der Vorſitzende.
C. Braſſert.

C Sommersprossen,
Miteſſer, Leberflecken und alle derartigen Hautunreinigkeiten beſeitigt

Bau d Atirona. feinſte, flüſſige Schönheitsſeife, wie kein an
deres cosmetiſches Mittel, giebt der Haut wünſchenswertheſte Rein-
heit und lebende Friſche und ſchützt den zarten Teint gegen ſchäd-
liche Einflüſſe der Witterung

die höchſten Kreiſe

ben und geſichert hat.

Für die außerordentliche Wirkung dieſer flüſſigen Seife ſprechen
unzählige Anerkennungen ſowohl von berühmten Aerzten,
und Conſumenten als auch die allgemeine Beliebtheit,

Chemifkern

ſelbſt bis in
welche ſich dieſes Cosmeticum trotz allen andern

angeprieſenen Mitteln ſeit 40 Jahren in ſtets höherem Maße erwor-

Preis 12 Gr. das große und 6 Gr. das kleine Glas.
Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.

Jn Halle a S. auch ächt zu haben bei:
Helmbold Co. Leipzigerſtraße 109.

Nicht en übersehen!
Kleider Agraffen (Pel-

mutter-Innitation) bedentend
billiger als Perlmutter empfing so-
eben Franz Grohmanmn,

Markt u. Kleinschmieden.

Gummi-Sohläuche
für Waſſerleitung mit ſtarken Hanf-
einlagen zum Beſprengen der Gär-
ten c. ſowie auch

Hanf Schlänche
mit den dazu gehörigen Spritzen
Mundſtücken, Hähnen u. Verſchrau-
bungen empfiehlt
die Gummiwaaren-lIlandlung
von Ferdinand Dehne.

20-—-30 Wiſpel Speiſe- Kartoffeln
werden zu kaufen geſucht von H.
Ebersbach, Hirtengaſſe Nr. 12.

Wohnungs-Vermiethung.
Jn Giebichenſtein ſind zum

I. Juli er. noch einige Wohnun-
gen, ganz oder getheilt, an anſtän-
dige Leute zu vermiethen. Näheres
Burgſtraße 50 dgſelbſt.

Ein kräftiger Laufburſche findet
ſofort Stellung

Merſeburger Chauſſee 18.

Ein Paar geſunde Ackerpferde,
bisher im leichten Wagen gefahren,
2 u. 5 Zoll groß, 8 u. 9 Jahre
alt, ſtehen veränderungshalber preis-
würdig zum Verkauf auf Rittergut
Baumersroda.

Oppin
Sonntag u. Montag den

7. u. 8. Juni! Sonntag nach dem
Aufzuge Concert, Abends Ball.
Montag Nachmittag von 4 Uhr
Concert Abends Ball. Muſik von
der Dölauer Bergkapelle (Lie-
bin g), wozu ergebenſt einladet

Wilh. Thiele.
Für Stallung zu 50 Pferden iſt

geſorgt. D. O.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Schahlonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum
Vorzeichnen der Wäſche und zum
Signiren der Kiſten empfiehlt

Otto Unhekannt,
Kleinſchmieden.

Eine gute Bäckerei wird zu kau-
fen oder pachten geſucht. Adreſſen
H. St. poste rest. Zörbig.

Tücht. Wirthſchafterinnen weiſt nath

Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Auf dem Wege von der Halle-

Caſſeler Eiſenbahn bis Ammen-
dorf iſt mir eine Fiſchbeinpeitſche
verloren gegangen. Der Finder
wird gebeten dieſelbe gegen eine
Belohnung von 1 im Gaſthof
„Elſterthal“ zu Ammendorf od.
im Gaſthof „Pelikan“ zu Halle
abzugeben. iegel.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

theuren Dahingeſchiedenen, desFracht
kaſſirers der Magdeb.L. Eiſenbahn,
Friedrich Romey, ſühlen wir
uns verpflichtet, unſern Dank aus-
zuſprechen für die vielen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme der eh-
renvollen Begleitung zu ſeiner letz:
Ruheſtätte. Dank den Güterver-
waltern Hrn. Reinicke und Hrn.
König, ſowie ſeinen Herren Col-
legen, und die ſich ſonſt noch in
alter Liebe betheiligten. Ferner
für die Schmückung unſern lie
ben guten Freunden. Für die
troſtreiche Grabrede des Hrn. Ober
prediger Saran, welche unſern
tiefgebeugten Herzen ſehr wohl thal.
Insbeſondere Dank dem Hrn. Kauf
mann Krauſe nebſt ſeiner wer

welche uns in den
langen Leiden und letzten ſchweren
Stunden unſeres theuren Dahinge-
ſchiedenen ſo hülfreich Beiſtand lei
ſteten. Möge der liebe Gott alles

was wir nicht

then Familie,

reichlich vergelten
im Stande ſind.

Die tieftrauernde Gattin
nebſt einziger Tochter.

Jn
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